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Hitler droht vor dem Reichsgericht mit
revolutionärem Staatsgerichtshof

Naziches als Zeuge im Hochverratsprozeß - „ Köpfe werden in den Sand rollen "

Leipzig , 25. September .

Ter natiunnlsozialistiselze Pnrteiführer Adolf

Hitler wurde heute in dem von der Reichswehr an -

gestrengten Prozeß gegen drei Leutnants wegen
der Zersetzung der Reichswehr durch die Rational »

fozialisten vernommen . <? r entwickelte als Zeuge
die politischen Pläne der Nationalsozialistischen
Partei .

Die Vernehmung Adolf Hitlers im hochoerralsprozey
hatten Gericht und Polizei zu besonderen Sicherheit ? mohnahmen
veranlaßt . Der Andrang zu der kortenousgabc war gestern schon

ungeheuer . Bereits um 7 Uhr früh hatten sich vor dem Reichsgericht

dichte Rlcnschenmassen angesammelt , so dah die Polizei

einschreiten muhte , um die Zugänge zum Reichsgericht frei zu

halten .
Auch im Gerichtssaal selbst griff man zu einer ungewöhnlichen

Mahnohme . Bereits kurz nach Vj9 Uhr und dann kurz vor 9 Uhr

erschien der dicnslhebende Polizeiossizier , trat vor die Säzraake ,

die die Zuhörer vom Gerichtssaal trennt und erklärte im Austrag «

de » Präsidenten , doh unbedingte Ruhe zu beachten sei und jede

Kundgebung bei Erscheinen de , Zeugen Hitler sosoetige Räumung

zur Aolge hätte . . V

Während Hitlers Ankunft vor dem Gerichtsgebäude seine An -

Hänger zu lebhasten Demonstrationen »eranlohtr , blieb . sein Eintritt

im Gericht - saol fast unbeachtet . Im Gerichtssaol sah man heute

morgen auch Staatssekretär Zweigert vom Reichsinnen -

Ministerium , Ministerialdirigent H e n tz s ch e l, ferner die Ministcrial -
rät « S ch ö n n c r und I o n e r vom preußischen Innenministerium .

Um VA Uhr kam der Senat in den Tool und Reichsgerichtsrat

Baumgorten eröffnete die Sitzung . Sogleich erhob sich der Reichs -
onwolt und erklärte , er habe gestern erfahren , dah

der Strosgefongene Bauer bereits einmal in einer Irrenanstalt
gesessen habe

und er seinen Geisteszustand untersuchen lassen müsse . Sodann

sührto der Reichsanwalt aus ! Ich Hab « bereits vorgestern darauf
hingewiesen , dah es nicht darauf ankommt , in diesem Saal den Nach
weis zu führen , ob die Nationalsozialistische Partei den Umsturz
der bestehenden Verfassung und der Regierung betreibt . Ich habe
trotzdem der Ladung des Zeugen Hitler nicht widersprochen .
Aus der anderen Seit « aber beantrage ich, Staatssekretär
Zw « ig er t vom Rcichsinnemronisterium darüber zu hören , dah
dort ein

sehr schwerwiegendes Material gegen die Nalionalsoziollstische
Partei

über ihre umstürzlcrischc Tätigkeit vorliegt . Der Senat bejchloh , die

Vernehmung des Staatssekretärs Jwsigcrt bis nach der Aussoge
Hitlers zurückzustellen und jerner Medizinalrot Dr . Schütz zu laden ,
um ihn über den Geisteszustand des Strafgefangenen Bauer zu

hören .
Darauf wurde Adolf Hitler ausgerufen .

Vors . : Sie sind von dem Verteidiger eines der Angeklagten

hier als Zeug « geladen worden . Das Bcweisthema lautet :

Sie sollen bekunden können , daß die Nationalsozialistische Deutsche

Arbeiterpartei ihre Ziele auf legalem Weg « verfolgt und daß

sie nicht nach dem Umsturz der Verfassung und des Staates trachtet
und daß sie ihr « Mitglieder nicht aufgefordert hat , die Regierung

zu beseitigen . Ich ersuche Sie , sich in ganz großen Zügen über

den Werdegang der Partei auszulassen . Sie sollen hier nicht eine

mehrstündige politisch « Rede halten . Sie sind in diesem Saal

lediglich Zeuge . Ich setze Ihre Vereidigung vorläufig aus .

Auf Fragen , durch deren Beantwortung Sie sich strafbar machen

würden , können Sie die Antwort verweigern . Hitler schildert «

daraus , daß er 1889 in Braunau am Inn geboren und staatenlos

sei , ferner , doh er von 1914 bis 1918 als Soldat an der Front ge-
standen Hobe .

' Hitlers Erklärungen .
Hitler führt wester aus . im Jahre 1918 sei er überzeugt ge -

wesen , dah nur «ine ganz neue Bewegung aus der Basis eines

fanatisch national eingestellten Deutschlands und nur eine fanatisch «

Kampfgesinnung dem tausendfältig hervortretenden Straßen «
t e r r o r der roten Linken wirksam begegnen könnten . Lediglich

zur Sicherung der geistigen Aufklärungsarbeit <! ! )
der NSDAP , seien die später Sturmabteilungen genannten Schutz -
formationen ins Leben gerufen worden . Die Ereignisse des

Jahres 1923 feien durch Umstände herbeigeführt worden , die außer «

halb seines , des Redners , Wunsch oder Willenseinfluffes gelegen
hätten . ( Bei diese » Worten Hitlers erschien Dr . Goebbels an der

. AU » tz öSetz am Ntzgang stehen . ) Im herbst 1923 stien int

Metallfunktionäre entscheiden .
Ueber die Kürzung der Arbeitszeit .

heute abend nehmen die Funktionäre der geiverkschastlich orga -
nisierten Berliner Metallarbeiter und - arbciterinnen im Saolbau

Fviedrichshoin zu dem Verlauf der Lohntarifverhondlun -

gen Stellung . Zu einem Ergebnis haben diese Verhandlungen ,
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bi « von der Oesscntlichkeit interessiert verfolgt werden , noch nicht
geführt .

Zwei Punkte siivb es , die der Führer dieser Lohnbewegung ,
der Bevollniächligt « des Metallarbeitervcrbandes , Urich , heute in
den Vordergrund seiner Berichterstattung und damit auch der Aus -

spräche stellen wird : Die Forderung der Unternehmer noch einem
Abbau der Tariflöhne um 13 Proz . und die Gegensorde -

rung der Gewerkschaften auf Verkürzung der wöchentlichen A r -

beitszeit auf 49 Stunden und gleichzeitiger Erhöhung des

Torisspitzenlohnes von 1,12 auf 1,29 M. Die letzte Forderung ent <

Dinge soweit gediehen gewesen , dah ein latenter Kriegszustand
zwischen Bayern und dem Reich auszubrechen drohte , und die

Frage der damaligen Stunde sei es nur geweien , ob der Ausbruch
vom Süden her unter der weihblauen oder unier der grobdeutschen
Fahne »erfolgen solle .

Roch 1925 habe die Bewegung andere Bahnen eingeschlagen .

Er habe durch Befehle dafür Sarge getragen , dah die Schutz -

abteilungen den Charakter von absolut waffenlosen ( ! ! )
und jeden militärischen Zuges baren Organisationen erhielten .

Vors . : Wie ist denn Ihre Einstellung zu der Reichswehr .
Hitler : Ich erblicke in der deutschen Reichswehr das wich -

tigfte Instrument zur Wiederaufrichtuna des deutschen Staates und
des deutschen Bolkes . Ich habe niemals etwas getan und werde
niemals etwas tun , um die Reichswehr zu zersetzen . Ich habe nur
den einen Wunsch , daß das deutsche Heer wieder den Geist in sich
ausnimmt , unter dem es einst gefochten hat . ( Hitler hotte sich in -

zwischen in eine ungeheure Erregung hineingeredet . )
Vors . : Sie sollen hier keine politischen Reden halten . Le -

ruhigen Sie sich bitte und machen Sie dann sachlich « Ausführungen .

Hitler : Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei er -

strebt vor ollem die Wehrhastmachung des deutschen Bolkes . Die

Reichswehr soll wissen und erkennen , daß wir nicht ihr Feind sind ,
daß wir vielmehr jeden , der den Versuch macht , die Reichswehr zu
zersetzen , nicht nur als einen Feind der Reichswehr selbst , sondern
als einen Feind der ganzen deutschen Nation betrachten .

Vors . : Man kann die Ideale , die Sie uns hier vortrogen ,
auf legalem Wege , man kann sie aber auch mit verbotenen Mitteln

erstreben , haben Sie nicht vielleicht neben Ihrem offiziellen Pro -

gramm , das ja allgemein bekannt ist , nicht doch auch noch g « »

Heime Zielt , die Sie aus taktischen Gründen nicht
betonnt geben ?

Hitler : Da » ist vollständig ousgeschiossen .

Ich kann unmöglich den Hunderttausenden , die zu un » gehören ,
ein offenes und «in geheimes Programm vorlesen . Ich kann un -

möglich den SA . Auftroge nach außen hin und doneben geheime
Austräg « geben . Meine Anordnungen sind keine Geheim »
befehle . Ich habe auch meine Unterführer , besonders Herrn
o. Pfeffer , immer angewiesen , doh sie niemals Geheimbejehlc
ausgeben dürfen . Ich bin überzeugt , daß das nie geschehen ist .

Auf den CiNVurj des Vorsitzenden , daß sich starke Gruppen , z. B.

spricht einem Grundsatz der Gewerkschaften , der von

ihnen nicht erst seit gestern vertreten wird und hilster dem fast
restlos die gefanite organisierte Arbeiterschaft steht .

Die Forderung nach Verkürzung der Arbestszeit ist schließlich
nicht zistetzt der Ausdruck der Solidarität der »och in Arbeit stehen -
den Metallarbeiter mit ihren erwerbslosen Berufskollegen . Zwischen
dem Ausstellen einer Forderung und ihrer Verwirklichung liegt bc -

kanntlich immer ein gutes Stück steinigen Wegs , der bestimmt nicht

dadurch gangbar wird , dah man die Gewerkschaftsvertreter als

Verräter und Schwindler bei der Arbeiterschaft zu diskreditieren

versucht , wie es die „ Rote Fahne " in den letzten Tagen mit

Eifer tut .

Für kommunistische Parolen wird heute in der Funktionär -

konferenz der Metallarbeiter kein Platz sein . Die Funktionäre
aus den Betrieben werden ganz nüchtern die Vorschläge der Ge -

werkschaften prüfen und »nbeeinfluht von Anweisungen vcrant -

worttingsloser parteipolrtischer Hasardeure den Organisationsvertre ».
kern sogen , ob sie den einmal beschrittenen Weg weiter gehen

sollen oder nicht , lieber dos Schicksal der 149 999 Berliner Metall «

arbeiter haben diese selbst im Einvernehmen mit ihren

wirtschaftlichen Interessenvertretungen zu ent -

scheiden , aber keine ' politischen Dunkelmänner .

Lleher 5V Bergarbeiter verschüttet .
Schweres Unglück bei Johannesburg .

Fohnnnisburg , 23 . September .

Tureh Bruck , einer Druckluftleitung hat sich auf der

Vitt , - Tepp - Grube in Johannisburg ein

schweres Grubenunglück ereignet . Vine große Anzahl

Bergarbeiter wurde verschüttet . Räch fieberhaften

Anstrengungen ist eö gelungen . 31 Bergleute , die , ' ämt -

lich Verletzungen davongetragen hatten , zu retten . Vier

Arbeiter wurden getötet . Mehrere Arbeiter sind

immer noch verschüttet .

Otto Strasscr , abgespalten hätten , erklärt Hitler , dah es richtig fei .

dah sich in der Bewegung Strömungen gebildet hoben , die andere

W« ge gehen wollen , die mit dem Gedanken einer Revolution spielen .
Ich habe diese Leute ausgeschlossen , bzw . sind sie von selbst gegangen ,
nachdem ihr Ausschluß bevorstand . Vors . : Wie kommt es dann

aber , dah auch ander « prominent « Mitglieder Ihrer

Partei sich offen darüber äußern , daß man auch Gewalt anwenden

muh ? Sie haben selbst mal in einem Ihrer Bücher den Satz ge¬

prägt , dah bei Uebernahme der Macht durch Ihre Partei auch

Köpfe in den Sand rollen werden .

Hitler : wenn unsere Bewegung sieg «, so wird sie eiaen

Slaotsgerichlshos errichten und vor diesem werden sich die Rovember -

verbrecher des Jahres lgtS zu verantworten haben und dieses Der -

brechen wird seine Sühne finden . Ich gestehe offen , dah dann

köpfe rollen werden . ( Laute Bravorufe im Zuhörerraum . )

Vors . : Ich verbitte mir jede derartige Kundgebung , wir sind

hier nicht im Theater . woBravogerufen oder gezischt wer «

den kann , wir haben hier über das Schicksal von Menschen zu ent «

scheiden und die Stund « ist wahrhastig zu ernst , als dah derartige

Kundgebungen der Zuhörer geduldet werden können .

Im wetteren Verlauf der Vernehmung soll sich Hitler über die

Vorbereitungen „ zur geistigen Erhebung de » deutschen Volkes "

äußern . Auf die Frage , wie er die Wnidenden Verträge aus der

Welt schaffen will , erklärt Hitler :

„Selbstverständlich durch diplomatische Derhandlun «

gen , und , wenn es nicht anders geht , durch restlos « Um »

gehung dieser Verträge mit legalen und , wenn es sein

nmh , mit illegalen Mitteln . "

Vors . : „ Aifo sagen Sie doch selbst , daß Sie auch mit ille «

galen Mitteln arbeiten . "

Hitler : „ Der Welt kann es wohl illegal erscheinen , ich jühle

mich in meinem Handeln nur dem deutschen Volk verpflichtet . "
Vors . : „ Erhoffen Sie vielleicht weit « Kreise Ihrer Bewegung

dahin bringen zu können , dah sie

zu einer gewattsome » Erhebnag

sich bereitsinden ? "
Hitler streitet , wie nicht ander » zu erwarte » war . dies « Mög »

lichkeiten brüsk ab , kommt wieder oqI die Bmheresttmz der „ gigan -



tischen geistigen Erhebung " des deutschen Volkes zu sprechen und

sährt dann sori : „ Unsere Bewegung hat in 10 Jahren sich zur
zweitstärksten politischen Partei Deutschlands emporgearbeitet . In

drei Jahren wird sie die st ä r k st e Partei sein und in Zukunft
werden

von 40 Millionen Wählern vielleichk 35 Millionen hinler uns

flehen

und bei der nächsten Wahl werden wir anstatt 107 vielleicht 150

bis 200 Abgeordnete haben .
Bors . : Ich komme nun auf Ihre Rede im März 1029 In

München , di « Sie gedruckt als „ Reich K w ehrsonder -
numiner " erscheinen ließen . Was hatten Sic damit vor ?

, Hitler : Ich wallte unsere Stellung zum Wehrproblein prä -
zisiercn . Die politische Mehrheit im Reichstag ver -

jiigt über den Geist und die Form der Reichswehr . Wenn wir mit

- - Jluf der Sftichlerbank des y . Straffenals : Sieichs

; gerichtsral SSaumgarien ( recMs ) , der Torf Usende

• und Terhandtungsleiter gegen die Tlasti Offisiere

300 Mandaten m den Reichstag eingezogen wären , wären die

Nationalsozialisten auch die Reichsregierung .

Vors . : In Ihrem Wehrprogramm wird gesagt , daß genau so
wie ein politischer Führer vom Wehrgedanken erfüllt sein muß ,

. auch die Wehrmacht vom politischen Gedanken erfüllt sein muß .
' Daraus geht doch hervor , daß Sie

die Wchrmachl polilisieren wollen .

Hitler : Die alte Armee war untrennbar verknüpft mit dem

l monarchistischen Gedanken . Auch im neuen Staat muß das Heer
! einen tragenden Gedanken haben , es muß sich verantwortlich fühlen
! für das Schicksal des Volkes . Es muß der Träger des Volks -

� gedankens sein . Das ist die Reichswehr heute nicht , und das ist ein

: Unglück slir Deutschland .
Vor s. : Sie verweisen in Ihren Reden und Schriften immer

> auf Italien , wo das Heer in der entscheidenden Stunde , nämlich im

j Oktober 1922 , mitgeholseri hat , die Zügel des Staates den Ver -
derbern zu entreißen und das italienische Volk der Zukunft zu er -

halten . Soll das ein Beispiel für Deutschland sei »?
Hitler : Der italienische Faschismus hat keine Revolution ge °
macht , so wie es die Sozialdemokraten 1918 getan haben , denn
M u f s o ki n i ist streng legal vorgegangen , sonst könnte er doch
nicht königlich ilatienischer Ministerpräsident sein .

Vor s. : Ra . na , es ist doch Geu >all angewendet worden . Sic
kennen doch die Rizinusmethode .

Hitler : Ader nicht gegen den Staat , sondern nur gegen den
Terror der Straße .

Vors . : Und wie steht es nun mit Ihrer Propaganda bei der

Reichswehr ?
Hitler : Ich habe nie eine Verbindung mit der

- Reichswehr gesucht oder sie für meine Unterführer zugelassen .
Ich habe nicht einmal gestattet , daß das Flugblatt über meine
Rede in den Kasernen verteilt wurde .

Deutschlands „ ( Erneuerer . "
Nationalsozialisten als Einbrecher verurteilt .

Siel , 25. September . ( Eigenbericht . )

Ein « tretende Illustration zu dein aktuellen Thema „ Ratio -
. nal sozialistische Erneuerung durch das dritte Reich "

% lieferten zwei Kieler Nationalsozialisten , die wegen v i e l e r E i n °

ibruchsöieb stähle vor dem Kieler Schösfengericht zur Aburlei -

slung standen . Angeklagt war der Nationalsozialist Willi
I Sanftenberg , ein wiederholt wegen Diebstahls vorbestrafter
[ Mensch , und der Nationalsozialist Gustav Link . Auch Link hat
keine bewegte Vergangenheit hinter sich . Er kommt ans der Ar -

. b e i t sge i » e i n s chas t Roßbach . Im Jahre 1922 ist er zu

� sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden , weil er in Berlin -
• Lichterfelde 150 Telephonleitungen abschnitt . Er behauptet , im Ans -

trage Roßbachs gehandelt zu haben . Seine Verurteilung erfolgte
l aber wegen gewöhnlichen Diebstahls . Gustav Link spielte in der
; Kieler nationnljoziglistischen Bewegung eine Rolle . Er ivar
5 Führer einer S A. » Ab te ! l n n g. Sanflenberg ist wegen
? 14 Einbruchsdieb stählen angeklagt . Außerdem schwebt in

� Stratsund no ch e i n A e r s a h r e n wegen f ii n f E i n b r ii ch e n

� gegen ihn . Hier soll Sanftenberg sogar in die Wohnung des natio -

nalsozialiftlschen Ortsgruppenführers eingebrochen sein . Link ist nur

� wegen eines Falles unter Anklage gestellt , doch kündete der Staats -
anmalt wahrend der Berlwndluug die Anklageerhebung wegen ver »

� schiedener anderer Fälle an . Link ist in dem einen Fall geständig .
> « anftenberg gibt drei Einbrüche zu . Alle 14 Einbrüche sind aber

, in völlig gleicher Weise durchgeführt worden . Immer an Sonntag -
Nachmittagen haben die Einbrecher von der Hinterfront aus die

Fensterscheiben eingeworsen und sind eingestiegen . Meistens hatten
sie es auf Bargeld abgesehen , aber auch Gold - und andere Wert -
fachen wurden mitgenommen . Die beiden Nationalsozialisten , die
früher befreundet waren , belasten sich jetzt auf das schwerste . Das
Urteil gegen Link lautet auf 5 Monate Gefängnis und gegen
Samtenberg auf ? IahreGcsängnis . ,

Drei Kinder erstickt .
In einer Kiesgrube beim Spielen verschüstei .

Rürnberg , 25 . September .
3n einer Sondgrube in der Nähe des Dorfes Enkering wurden

drei Knaben im Alter von 11 bzw . 6 Jahren beim Ki « »suchen von
Sandmassen verschüttet . Obwohl das Anzluck sofort bemerkt
wurde und die Derschülkrten nach einer halben Stunde geborgen
werden konnten , war es leider zu spät . Die drei Kinder waren
bereits tot .

Zehn Lahre Zuchthaus heantragt
Das Plädoyer des Siaaisanwalis im Ali Höhler - Prozeß

Am Seh In st seines anderthalbstündigen Plädoyers be -

nntragte Staatsanwaltschaftsrat F i f rij c r gegen die An -

geklagten im Wessel - Prozeß folgende Strafen : gegen Ali

Söhler wegen gemeinschaftlichen Totschlags , Nötigung
und verbotenen Waffenbesitzes zehn Fahre » ndeinen

Monat Zuchthans , gegen Erwin R ü ck e r t acht Fcchre
und einen Monat Zuchthaus , gegen Fofef K a n d u l f k i

sieben Jahre und einen Monat Zuchthaus , gegen Walter

Jambrowfki fiinf Jahre Zuchthaus , gegen Frau
Salm wegen Beihilfe unter Bersagnng mildernder Um -

stände zwei Jahre Zuchthaus , gegen Elfe Cohn ,
der mildernde Umstände zugebilligt werden , ein Jahr

sechs Monate Gefängnis , gegen Max I a m b r o w s k i

drei Jahre Gefängnis , gegen Walter I o n c k zwei Jahre

Gefängnis und gegen Willi Jambrowfki ein Jahr
und sechs Monate Gefängnis , dazu bei den Angeklagten

Höhlcr , Riickert , Kandulsti , Walter Jambrowfki und

Frau Salm fünf Jahre Ehrverlust .

Bei den wegen Begünstigung Angeklagten beanlragl der Slaals -
anwall folgende Strafen : gegen Will und Sander je neun Mo¬
nate Gefängni « , D r e w i h k i und Kupfer stein sechs Monate
Gefängnis , gegen Käthe Schmidt drei Monate Gefängnis und
gegen die Ehesrmi Schmidt und G u d o w s k i zwei Monate
Gefängnis . 3m Falle des ( Elzemanns Schmidt wird wegen seiner
Trunkenheit am Tage nach der Tat F r c i s p r u ch beantragt . Wäh¬
rend der Verlesung der Strasanträge bricht Else Cohn zusammen und
wird ohnmächtig aus dem Gerichlssaal getragen .

Der Antrag der Verteidigung .
Der verleidiger Ali höhlers , Rechtsanwall Apfel , belonl , die

Tot nicht beschönigen zu wollen , oerlangt aber gerechte Be -
u r teil u n g. Dr . Apsel streisk die vorausseßungen der P » l a l ! u-

Notwehr , die bei uorsählicher Tötung eine Strafe ausschließt .
Wenn es für alle Teile eine besriedigende Lösung geben soll , dann

möge das Gericht auf Körperverletzung mit Todes -

erfolg erkennen . Dr . Apfel erwähnt zum Schluß die tzroßen

psnchoiagischen Ungeschicklichkeilen der Führung
der Kommunistischen Partei , für die teilweise Ali hohler

jetzt büßen soll . _

Wieder Blutschande - Prozeß .
Äerufungsverhandlnng im Fall Frenzel .

Unter großem Andrang von Presse und Publikum begann
heule vormittag in Potsdam die Berusungsvcrhandlung des

Prozesses gegen den Bornimer Amlsvorsteher Frenzel . Vor

dem Potsdamer Landgericht hatten sich zahlreiche Personen ein -

gesunden , die aus das Eintressen des Angeklagten warteten . Fu
irgendwelchen Zwischensällen kam es jedoch nicht .

Der Verhandlungssaal , in dem infolge der großen Zahl der

Pressevertreter und Sachoerstöndigen drangvolle Enge herrschte ,
hatte wieder durch zwei Potizeibcainie , die zur Verstärkung der

Justizwachtmeister herangezcgen waren , polizeilichen Schuß er .

halten . Der Angeklagte Frenzel machte auch dtesmal , trotzdem er

sich aus freiem Fuß befindet , einen sehr gedruckten und krank -

haften Eindruck . Die Verhandlung , die Landgerichtsdirektor
Dr . H e 1 l w i g leitete und zu der noch keine Zeugen heute geladen
waren , begann mit der Feststellung der Prozeßbeteihgteit und der

Sachverständigen . Der Vorsitzende richtete dann einen Appell m
die Presse , bei der Verlesung des erstinstanzlichen Urteils , das be -

lanntlich wegen Blutschande aus ein Jahr und sechs Monate

Zuchthaus und drei Jahre Ehroerlnst lautete , auf die in der Be -

gründung genannten jugendlichen Zeugen Rücksicht zu nehmen und

ihre Namen nicht zu nennen . Die Begründung geht sehr aus -

führlich auf die Verfehlungen des Amtsvorstehers Frenze ! ein , die

es trotz des Leugnens des Angeklagten nach der Beweisaufiuihme

besonders auf Grund der Auslassungen der Gertrud Frenze ! als

erwiesen ansieht .

Brüning sucht Mehrheit .
Verhandlungen nach rechts und links . - Kürzung von

Minister - und Beamtengehältern .

Tao Reichskabinett befaßte sich in der Nacht zum
Tonnerstag mit seinem künftigen Arbeitsprogramm . Tie

Sitzung war kurz vor 13 Uhr nachts beendet .
Tie Pläne des Reichsfinanzministers hinsichtlich der

Kürzung der Bcamtengehälter lauten auf zehn Pro -
zen t . Tie M i n ist e r g e h ä l te r sollen nach einem

Vorschlag aus dem . Kabinett heraus um : il > Prozent gc -
gekürzt werden . Eine Veschlußfasfnng des Kabinetts

steht unseres Wissens noch aus .
Der Reichskanzler wird in Anbetracht der Vera -

tungen des Kabinetts über das künftige Arbeitsprogramm
der Eröffnungssitzung des Reichsstädtetages in Dresden

nicht beiwohnen , sondern in den nächsten Tagen mit Ver -
tretern der Rechts - nnd Linksparteien über das Arbeits -

Programm der Regierung Verhandlungen führen .

Echücking Weltrichter .
Prof . Walter Schücking wurde heute vormittag in Gens van

Rat und Vollversammlung des Volkerbundes mit 34 Stimmen zum
Weltrichter des Haager Znlernalionalen Gerichtshose » im ersten

wahlgang gewählt . _

Demokraien gegen Giaaispariei .
' Landtagsfraktion will Verschmelzung mitLungdo verhindent

Die Demokratische Fraktion des Preußischen Landtages

hat beschlossen , vorläufig al » selbständige Fraktion

bestehen zu bleiben und die Anträge aus Einberufung
eines außerordentlichen Parteitages zu unlerstühen , wurde

gegen die Stimmen der demokratischen Minister Preußens ,

gegen den Finanzminister Höpker - Afchosf und den

Handelsminister Schreiber gesaßt .

Der Beschluß bezweckt hauptsächlich , auf dem außerordentlichen

Parteitag das Aufgehen der Demokratischen Partei in die Staats -

partei zu oer hindern . In maßgebenden Kreisen der bisherigen

Demokratischen Partei herrscht die Ueberzeugnng vor , daß die Per -

eittigung der Demokraten mit dem Jungdo , der Demokratischen
Parle ! mehr geschadet als genutzt hat . Mau behauptet , daß
die Staaispartei in den Gegenden , in denen der Jungdo einiger -

maßen Fuß gefaßt hat , höchstens 200 WX) Slimmcn eingebracht hat ,
während etwa 500 000 einstige Anhänger der Demokraten dieser
Partei die Gefolgschaft ver sogt haben . Ans diesen rein

rechnerischen Erwägungen , nicht zuletzt aber in Anbetracht des Kam -

promisses in der F l a g g e n f r a g e , will die dentokratische Frak¬
tion des Preußischen Landtages eine Vereinigung mit dem Jungdo
unter allen Umständen verhindern . In Anbetracht der Tat -

sach ?, daß die preußische Landtagsfraktion und mehrere demo .

kratische Wahlkreise , die Vereinigung mit dem . Jungdo ablehnen ,
ist damit zu rechnen , daß die Gründung der Staatspartei auf dem

Demokratischen Parteitag nirizt die notwendige Dreiviertelmehrheit

sindet .
Die Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Demokratischen

Partei waren schließlich auch der Grund dafür , daß dem Urheber
einer organisatorischen Verschmelzung der Demokraten mit dem

Jungdo — der intellektuelle Urheber ist Herr Lemmer — nicht

mehr der Vorsitz der demokratischen Reichstagssraktion angeboten
wurde .

Die Kurse stürzen wieder .
Beichswehrprvzeß und BSrse .

Der Leipziger Prozeß , besonders die Aussage hillers

hat auch an der Börse großes Aussehen erregt und die Unruhe
von n e n c m verstärkt . Das Angebot war ziemlich stark , es
kam diesmal nicht vom Ausland , sondern von itüandischen kapila -

listen und die Folge war ein scharfer Rückgang der Kurse

auch bei den besten Papieren . Siemens ging von 181 aus 173 ,

3. ffi . Farben von 141 auf Solzdetfurth von 300 aus 286

zurück . Bankaktien und seslverzinsliche werte haben etwas weniger

gelitten .
3edensalls ist die gestrige Erholung der Börse wieder

verloren . Wie sich die Dinge im Ausland auswirken , ist abzu¬
warten . Auch auf dem Geldmarkt trat wieder eine Verknappung

ein . Der Zinssalz für Tagesgeld ist von 2' - bis auf 3 bis

5 Proz . erhöhl und Monatsgeld kostet mit 5 proz . rund l Proz .

Wer schreii , wird erschvffen !
( Zu den 4 » Erschießungen an einem Zig )

Stalin : „ Das Volk schreit nach Brot . Du hast ein

Komplott aufzudecken , dem wir alle Schuld zuschieven ! "

mehr al » gestern . Mit den Vorbereitungen aus das Monotvende

dürste diese Verknappung nicht in entscheidender Weise zusammen¬

hängen .
Es ist nicht ausgeschlossen , daß die Reich » bank heule den Privat -

sah wieder um ein Achtel aus 351 Proz . erhohl , womit man dem

Reichsdankdiskont von 4 Proz . immer näher käme .

Reue Opfer der Militärfliegerei .
Zwei französische Flugzeuge abgestürzt .

Paris , 33 . September .

Das französische Militärflugwesen svurde
am Mittwoch wieder von zwei schweren Unfällen heim¬

gesucht . In der Nähe von Marokko - Stadt stürzte
ein französische » Kampfflugzeug ab . Ter Apparat ging
in Trümmer . Ter Führer war auf der Stelle tot . Da »

zweite Unglück ereignete sich bei C h a l o n s s u r M a r n e.
Ein Militärdoppeldecker überschlug sich beim Start und

wurde vollkommen zertrümmert . Während der Führer
mit leichteren Verletzungen davonkam , wird an dem Auf -
kommen de » Begleiter » , der schwerverletzt vom

Startfeld getragen werden mußte , gezweifelt .

Ealonder bleibt im Amt .
Der Präsident der oälterbundlichen Schlichiiingseinrichtung für

Minderlieitsbeschwerden im ehemaligen oberjchlesischen Abstim -
mungsgebiel hat seine RucktritUertlärung nun dach zurückge¬
nommen .



„ Ln der Gefahrenzone "
Hilserding über die nächsten Aufgaben der pariei

? a ixm Ottoderhesk der „Gelellschost " oerosscntlichl Ge¬
nosse RuJ) . hilserding einen Arlikel über die ökonomische
Wellkrise , ihre Auswirkungen in den deukschen Reichslogs -
wahlen und die politischen Ausgaben der nächsten Zukunft .
Er schildert die Radikalisierung als Folge der Wirtschastsnot ,
die sich daraus ergebenden Gesahren für die Demokratie und
sagt dann weiter :

Die Nationalsozialisten sind eine Sammelportei ; ihre Gcfolg -
säuft umfaßt augenblicklich von Tcneralen , Prinzen ,
Fürsten . Großgrundbesitzern , Unternehmern über
die Angehörigen des Mittelstandes , der Bauernschaft , des Beamten -
tums bis zu Arbeitern und Deklassierten , Angehörige
aller Schichten . In diesem Deutschland der Standesunterschiede ist
diese Ueberschrcitung der bisher trennenden Schranken kein ge -
ringer Erfolg . Zugleich siheint die Teilnahme der Fürsten , Gene -
rale . Industrielle und Agrarier den bürgerlichen Schichten ein - ge -
wiise Gewähr zu bieten für das Verhalten der Gesolgschast , sobald
die Partei zur praktischen Machtausübung gelangt . Als das Wesen
der Nationalsozialisten erscheint ihnen so

ihre Feindschaft gegen die Sozialdemokratie

und gegen dos demokratisch « Parlament und nicht das verschwom -
menc pseudosoziolistische Programm . So vereinigen sich die parla -
ments - und demokratiefeindlichen Bestrebungen im Unternehmer -
und Agrariertum mit den Tendenzen der plötzlich zu einem parla -

S ) er Kalhenau - toruntten ron &rofeffor . Kol in ,

der aursteil in den Stchbcrgen aufgeflelU nird

mentarischen und außerparlamentarischen Machtfaktor gewordenen
Partei . Sie erscheint als Werkzeug , das die Massen stellt , die von
den parlamcntsfeindlichen Schichten des Großkapitals und Groß -
agrariertrums in den Kampf geführt werden können und den Kampf
der demokratischen Massen paralysieren sollen . Es ist die Vercini «

gung dieser Strömungen , die die Lage für die Demokratie zu einer

gefahrdrohenden macht . Denn die Versuchung ,

eine Rechtsregierung gegen die Sozialdemokratie

zu etablieren , sie auch gegen das Parlament zu behaupten und

während der fortdauernden Wirtschaftskrise die r Aktionären Ziele

auch um den Preis große ? Opfer zu verwirklichen , ist zu verlockend ,
um nicht einem Teil der bürgerlichen Parteien auch den hohen Ein -

satz wagen zu lassen , den der Eintritt von Nationalsozialisten in
die Regierung vor allem durch die Wirkung auf das Ausland auch
für sie bedeutet .

Die Erwartung , daß das Anschwellen der Nationalsozialisten
zu einem Block der Verteidigung des Parlaments , zu einer Koa -
lition der Vernünftigen führen werde , Hot so zunächst getrogen .
Die Koalition der Vernünftigen verfügt vorläufig nicht über die
Mehrheit im Reichstag . Die Hoffnung der Regierung auf eine

ftaatstreue Rechte ist zerronnen . Die von der Partei Hilgenberg «
Abgesplitterten suchen die Annäherung an diese und an die Ratio -

nalsozialisten : und in ihrem Gefolge suchen die Volkspartei und

Wirtschaftspartei zu bleiben . Die Verfastungsporteien — Sozial¬
demokratie , Zentrum , Staatsportci — find , auch bei Hinzurechnung
der Bayerischen Volkspartei , eine Minorität .

Die Alehrheil des Parlaments steht gegen da » Parlament

und nur ihr « inner « Zerrissenheit macht sie . parlamentarisch Hand -
lungsunfähig . Aber das würde sich ändern , sobald der Wunsch der

Rechtsgruppen eine Regierung mit den Nationalsozialisten und

Hilgenberg zu bilden in Erfüllung ginge . Der Versuch läßt sich
wirklich nicht nach den parlamentarischen Spielregeln beurteilen .

Die Ausnahme der Nationalsozialisten in die Regierung bedeutete

für sie nur die Gelegenheit zum Ausbau ihrer Machtstellung , die

Möglichkeit , die organisierte Staatsmacht in ihre Lersügung zu
bekommen , Reichswehr und Polizei zu durchdringen .
Es ist eine Illusion zu glauben , daß die durch Parlaments - und

Demokratiefeindschaft ihnen verbundenen bürgerlichen Teilhaber sie
daran hindern könnten oder wollten . Vom Boden des Parlaments

aus wäre jedenfalls eine solche Regierung , einmal gebildet , schwer

zu beseitigen .

Die Entscheidung üb « r die Gestaltung der Politik liegt aus¬

schließlich beim Zentrum ,

ohne das auch eine Rechtsregierung keine Mehrheit besitzt . Das

Zentrum aber ist in schwieriger Situation . Seine bisherigen Part -
ner in der Regierung wollen , ähnlich wie vor der Auflösung ,
keine Verständigung mit der Sozialdemokratie .
Ihre Beteiligung an der Regierung erklären sie für unerträglich .
Aber auch eine Verständigung über die Erledigung der dringendsten

politischen Arbeiten auf parlamentarische Weis « ist ihnen uner -

wünscht . Können sie die Rechtsregieruni infolge der Weigerung
des Zentrums nicht bilden , so mag die Regierung das Parlament
aufs neue zu zwingen versuchen oder einen dann entstehenden
neuen Konflikt außerparlamentarisch lösen . So oder so erreichen
sie ihr Ziel , wenn die Verständigung mit der Sozialdemokratie

hintertrieben wird .
Andererseits kann das Zentrum mit den Nationalsozialisten

schwer paktieren . Abgesehen von allen anderen Momenten würde
das Zentrum in einer Rechtsregierung mit Nationalsozialisten aus

seiner ohnedies bereits erschütterten Schlüsselstellung sehr rasch v»r <

drängt und zu einem bloß geduldeten Bestandteil der Regierung
werden , bis die Rechte ihre Machtposition ganz befestigt hätte , um

auch das Zentrum entbehren zu können . So wird das Zentrum
den parlamentarischen Boden zu behaupten suchen und dies ist

m» r durch Verständigung mit der Sozialdemokratie

erreichbar . Ist sie zu erreichen , ja wird das Zentrum alles daran -

setzen , um auf dieser Basis auch die anderen bisherigen Regierungs -
Parteien zu vereinen und das Parlament zu erhalten .

Es handelt sich aber bei diesen Verhandlungen nicht um solche
der gewohnten Art , wie sie bei Regierungsbildungen geführt wurden ,
während die parlamentarische Basis gesichert und die Mitwirkung
der Sozialdemokratie notwendig war . Das Zentrum hat in -

folge des Wahlausgangs feine V e w e g u n g s f r e i -

heit in hohem Maße verloren : konnte es im alten Reichs -
tag mit Heranziehung der Bayerischen Volkspartei wenigstens
theoretisch noch die Weimarer Koalition bilden , die Deutsche Volks -
Partei ausschalten , so bedarf jetzt eine Regierung , die die Sozial -
demokratie stützt , nicht nur der Deutschen Volkspartei , sondern auch
der Wirtschastspartei , zweier Gruppen , die der Erhaltung des Por -
laments zum mindesten gleichgültig , der Sozialdemokratie aber feind -
licher als je gegenüberstehen . Das Zentrum ist also abhängig von
diesen Gruppen . Der Raum für Verhandlungen ist so sehr beengt .
Ihr Inhalt muß in erster Reihe der Sicherung des Parlaments
gelten , dieses allgemein politische Postulat steht jetzt in

dieser Phase der wirtschaftlichen und politischen Krise über allen

speziellen Forderungen .

Denn das eine kann mit absoluter Sicherheit gefagi - werden :

gelingt es nickst , den parlamentarischen Boden zu erhalten , dann wird

es um fo weniger gelingen , die Sozialpolitik zu erhalten und fpölcr
fortzuführen , denn Sozialpolitik und Demokratie find
ein » . Amgekehrl : gelingt es . die Funktion de , Reichstag » zu
sichern , so ist die Abwehr sozialer Verschlechterung möglich , solange
die Nationalsozialisten nicht In ? Lager der offene « Sozialreoktion
dcserkieren , was sie zunächst kaum wagen können .

Für die Sozialdemokratie ist die Stützung einer Regierung der

so stark nach rechts verschobenen Mitte eine opfervolle Aufgabe . Sie

läßt sich nur verstehen als notwendige Verteidigung dar Demokratie
in einem Parlament mit parlamentsfeindlicher Mehrheit und in einer

außerparlamentarischen Situation , in der die Wirtschaftskrise nicht
nur das Unternehmertum , sondern auch breite Massen zum Kamps
gegen dos Parlament formiert hat . Aber selbst in dieser Situation

gibt es für die Sozialdemokratie eine bestimmte Grenze .

Auch in diesen Wahlen de , Ansturms aller gegen die Sozialdemo -
tratic hat sich die Partei als der feste Block gegen den destruktiven
Raditalismus links und rechts erwiesen . Der Sozialdemo -
tratie darf keine Politik zugemutet werden , die
diesen Block zerstört und damit den festesten Wall gegen
Bürgerkrieg und Konterrevolution zertrümmert . Dies Verständnis
muß bei der Gegenseile vorhanden sein , wenn eine Vereinbarung
zur Sicherung des Parlaments zustande kommen soll .

Gelingt diese Vereinbarung , gelingt es , das Parlament zu sichern ,
dann ist auch die Ueberwindung der politischen Krise zu erwarten .
Und der Zwang zur Ueberwindirng wird sich jeden Tag stärker geltend
machen . Die Politik der Rettung Hot merkwürdige Resultate er -

geben : die Kapitalslucht hat verstärkt eingesetzt , das Ausland ist un -

sicher geworden , kurzsristischc Gelder werden zurückgezogen , an lang -
fristige Kredite ist vorerst nicht zu denken , die Wirtschaftskrise ist
verschärft . Und die großen Reformen ? Die Rcichsregierung walli «

zu ihrer Durchführung ein Ermächtigungsgesetz , es ist in diesem
Reichstag nicht zu haben . Glaubt sie, die Reichsreform mit der

Bayerischen Volkspartei , die Finanzreform mit der Wirt -
�

schaftspartei , eine mögliche Handelspolitik mit dem Landvolk

fertig bringen zu können ? Und die Führung der Außenpolitik ist
dem Reichskanzler und Außenminister nach dem Wahlausfall auch

nicht leichter geworden . Gelingt es , das Parlament zu erhalten , wird
der Reichstag vor die dringendsten konkreten Aufgaben gestellt , so
wird der Zwang vielleicht rascher , als es heute noch den Anschein hat ,

zur Koalition der Vernünftigen führe » und die Zeit gewinnen losten ,
bis der Ablauf der Wirtschaftskrise auch die Krise des Staates über »
winden hilft .

Scheiterl der versuch , dann stehen wir am Anfang von

Kämpfen , deren verlauf und Ausgang unsicher , deren Opfer
an Wohlfahrt unabsehbar , aber sicher sind .

100000 Familien schutzlos .
Aufhebung des Mieterschutzes für Portiers .

Wie im „ Vorwärts " bereits mitgeteilt wurde , soll durch eine

Verordnung des Preußischen Wohlfahrtsministcriums vom Ist . Sep -
tcmber der Mieterschutz für die Portiers , Heizer und Hausreinig « -
rinnen ab 1. April 1931 aufgehoben werden . Durch diese Verord -

nung ist in die Kreise der Portiers und Hausreinigerinnen eine

ungeheure Erregung getragen worden : wissen doch viele

von ihnen , daß damit den - Hausbesitzern das Signal gegeben ist ,

„ mißbeliebige " Portiers endlich

aus die Straße setzen

zu können .
Der Gesamtverband hatte zu gestern abend eine Reihe von

öffentlichen Versammlungen der Berliner Portiers und Hausreini -

gerinnen einberufen , die sich mit dieser Verordnung beschäftigten .
In allen Versammlungen gingen die Redner ausjührlich auf die

Auswirkung der Verordnung ein . besonders aber auf die Zustände ,

die nach dem 1. April 1931 einreißen werden . Darüber , wie die

gekündigten Portier » nach dem 1. April 1931 untergebracht werden

sollen , hat sich anscheinend auch im Wohlsahrtsministerium niemand

den Kopf zerbrochen . Es würden in Groß - Berlin

etwa looovst Familien jeden Vkiekerschuhe » beraubt

werden .
Die Empörung über diese Verordnung war sehr groß . All -

seitig wurde der Erwartung Ausdruck gegeben , daß sich olle maß -

gebenden Behörden , auch der Magistrat der Stadt Berlin , gegen
die Verordnung wenden , um ihre Aufhebung zu erreichen . Ein -

st i m m i g wurde eine Entschließung angenommen , in der scharfer

Prot ? st gegen die Verordnung erhoben wird - Gleich -

zeitig wurde der Gcsamwerband beaustragt , mit ollen maßgebenden
Stellen in Verbindung zu treten , um die Aushebung der Ministe -

rialvcrordnung zu erreichen .

Deutsches Drama ausHebräisch
Suhkovs „llriel Acosta " in der Habima

Ganz ernst , gehoben von religiöser Inbrunst und mit dem

Wunsche , ein volltönendes Stuck ihrer Glaubensgeschichte dem er -

staunten Zuschauer zu zeigen , sucht sich die „ Habima " im Theater am

Rollendorsplatz die Tragödie desUrielAcosta heraus . Gutzkow .

der die rcvolutinören Themata liebt «, hat aus dem Schicksal dieses

jüdischen Gewissensmärtyrers ein hohe » GedankeiGrama geformt .
Es paßte dem liberalen Dichter herrlich , den Amsterdamer Schrift -

gelehrten als Opser des bockigen Fanatismus zu verflären . Jahr¬

zehntelang freute [ ich Deutschland « literarische Jugend an dem

prachtvollen Schauspiel mit seinen dekorativen Szenen , mit seinen

großartigen Donnerreden gegen Sektierer , Unduldsamkeit und

psaffisch « Borniertheit .
Die hebräischen Schauspieler nehmen das Stück in Obhut . Sie

bearbeiten , sie verwandeln es in ein richtiges Volksstück , sie wollen

der Schaulust alle » geben , was sie verlangt , sie wollen jede Senil -

nientalität , jedes Kolportägebedürsnis , dl « ganze , primitiv « Neu -

gier eines naiven Parkett « in Schwung bringen . An dem deutschen

Grundgedanken liegt ihnen wenig . Hauptsache ist , daß zwei

Stunden das wilde , erobernde , die Sinn « spannende , die Besinn -

lichkeit vielleicht auch kitzelnd « Theater aufgeführt wird .

So kommen prächtige Gcnreszenen zustande . Der Auszug
der Rabbiner , die den ungebärdigen Religionkrebellcn ver -

fluchen und unter dem Gedröhn der Widderhörner dem Fegefeuer

ausliesern , ist ein Triumph des Ausbaus von Menschen und Döko -

ratianen . Die Amsterdamer Judenschoit wird nicht so asketisch , ge-

hüllt in Halbdunkel und Ideentiese , gemalt wie Rcmbrandt » Juden .

E » sind stattlich «, dickbäuchige , in gebruschtes , rauschende , Spanier -

gcwand eingemummte Handelsleute , die auch ihre Klerisei ver -

pflichten , Pninkmttntel anzulegen und goldstrotzend « Priestermützen

auszustülpen . Di « Bürger und die Tempelherren sorgen leichtlebig
und mit allem Gewicht ihrer Borniertheit dafür , daß dem freigeistigen

Empörer all « Luft zum Atmen , Lieb « und Ansehen genommen
werden . Der Ausrührer knallt sich die Pistole in die Stirn , während

sein angebetetes Fräulein dem hochmütigen Protzen , dem Schützling

der erbarmungslosen Gilde , angetraut wird .
Alles soll bildlicher Kontrast sein , abgezehrte , in der Gewissen » -

treue ausgedörrte Männlichkeit gegen das aufgedonnerte Pharisäer -

tum , Mädchcnzartheit gegen polternde Elternstrenge , zeternder Buch -

stabenglauben gegen die ringende Persönlichkeit . Auf der Hochzeit

tanzt der greise Oberrabbiner mit seinen wackelnden Patriarchen -
deinen mit , und spricht er , dann ist sein Reden eine kindlich über -

hebliche Litanei .
Aber die hebräischen Schauspieler , die soviel blühenden Sinn

für das Bildliche und Musikalische haben , diese famosen Grotesk -

tän . zer , diese mit herrlichen Barten sich beklebenden Pantomimiker ,
dies « amüsanten Jcmglicrer der Gliedmaßen und der Stimmen , sie
spielen nur für das Auge , sie singen nur sür das Ohr . Sic geben
keine Seele , sie sind SchminkkünstKr , glänzend dressierte
Komödianten , manchmal wundervolle Episodisten . Einen Menschen
von innen heraus charakterisieren , das können sie nicht . Sie spielen
von außen nach innen . Sie bringen das Wichtigste des Theaters ,
die Dichtkunst , mächtig herunter . Max Hochdorf .

Feuer bei der AEG .
Schwierige Löscharbeiten neben einer 1000 - Volt - E > pannung

Zn der AEG . Fabrik sür Apparatebau in der Hossmann -

slraße IS — 23 in Trepkow brach heule morgen kurz nach » Uhr
ein gefährliches Feuer aus . Durch die starke Rauchentwicklung « or
der Umfang des Brandes zunächst nicht zu übersehen , und um zu
jedem Einsah bereit zu sein , gab Oberbranddirektor Gempp . der
die Feuerlöscharbeiien selbst leitete , den S. Alarm und beorderte „
auch ein Feuerlöschboot zur Brandstätte .

Das Feuer war im Keller des zweiten Ouergebäudes aus «

gebrochen . Dort lagerte «in Teil der Registratur und alte Akten -

bände . An den Feuerherd konnte die Feuerwehr zunächst nicht

heran , da die schwelende und brennende Papiermenge einen starten

Tlanfens flachfolger :

S>er SBefilaer von Sehloft ttyden

Der schweizerische Professor der Rechte , Max Huber , der kürz -

lich eine Wiederwahl als Haager Weltrichter abgelehnt hatte ,

ist als Nachfolger Nansens Generaltommistar des Völkerbundes

für das Flüchtlingswesen geworden . Er ist Besitzer des

Schlosses Wyden , das er kürzlich der Partei zur Sv - Jahr - Feier

zur Verfügung stellte .

Qualm entwickelte . Die Kellerdächer und Oberlichtfenster wurden

eingeschlagen und Aentilatorwagen zum Absaugen des Qualms an »

gesetzt . Di « frische Lust entfacht « natürlich auch das Feuer , so daß
die mit Rauchschutzqeräten vordringenden Feuerwehrmänner mir

langsam dem Feuerherd näherrücken konnten . Es gelang , das Feuer

auf den Keller zu beschränken . Die Löscharbciten gestalteten

sich auch deswegen besonders schwierig , weil sich im Nachbarraum

elektrische Anlagen mit 1000 Volt Spannung befanden . Es bestand
die Gefahr , daß die Wasscrmengen zum elektrischen Stromleiter

werden würden . Gegen Mittag war das Feuer gelöscht und

die Apparatesabrik , die vollständig unbeschädigt blieb , konnte di ?

Arbeit wieder ausnehmen .

Großfeuer im Bremer Hafen .
B r c m e « . 2S. September .

Zn der Modelltischlerei der Bremer Vulkanwerst In Vegesack

brach gegen 1 Uhr ne- chts ein Großseucr aus . Da zeitweise die

Sohleuhalden der werft gefährdet waren , wurden die Wehren aus
Bremen herbeigerufen , die nach Stunden eöscharb »it da » Feuer
eindämmten . Die Modelllischlerel ist bis aus die Grundmauern

niedergebrannt . Sämtliche Modelle sind vernichtet .

Halbstündiger Zeppelinbefuch in Giaaken .
Das Luftschiff „ Graf Zeppclin " landete auf der Rückkehr vd- n »

seiner Ostseefahrt um 11 . 34 Uhr im Flughafen Staaken . Um 11 . 39

Uhr stieg das Luftschiff wieder aus . Das Ziel der Weiterfahrt ist

Friedrichshasen .



Zeitungslord im Naziblatt
„Völkischer Beobachter " und „ Daily Mail " Arm in Arm

London , 25. September . ( Eigenbericht . )

- uie Erklärung chindenburgs sowie die Ankündigung
eines Hochverrats Verfahrens gegen Hitler hat die

Stimmung gegenüber Deutschland verbessert , was sich auch in einer

Kuvsstefgerung der deutschen Wertpapiere an der Börse äußert .

Inzwischen ist den Hakenkreuzlern Heil widersahren . Der Zei -

tungskänig und Deutschlandhasscr Lord R o t h e r m e r e war in

München und hat seiner Presse einen Artikel geschrieben , der in

der „ Daily Mail " ( zugleich im „ Völkischen Beobach -
tcr " ! Red . ) einen Hymnus singt , zu Lob und Preis Hitlers und

seiner Leute . Nach Rothermere sind die Nazis nicht nur die Wieder -

erwecker und Erneuerer Deutschlands , sondern ganz Europas , und

an Hitlers Wesen wird jetzt die Welt genesen . Ein neues Kapitel
in der Geschichte Europas prophezeit der englische Pressemagnat ,
ein Meilenstein in der Entwicklung Europas sei gesetzt . Er allein

sei imstande , Europa vor dem drohenden Durchbruch des

Bolschewismus (! ) zu retten , gegen den es gelte , alle Kräfte
niobil zu machen . Dies müsse auch Frankreich anerkennen , und

es habe ollen Anlaß Hitler dankbar zu sein . Denn

nichts könnte Westeuropa und der menschlichen Zivilisation dien¬

licher werden , als eine deutsche Regierung nach Mussolinis

Rezept .

Polen solle sich jetzt mit Deutschland verständigen und sich
von einer Hitler - Rcgierung die Grenze gegen Rußland sichern
lassen ! ! Ungarn müsse sich der deutsch - polnischen Union anschlie¬

ßen und ähnliches erwartet der Presselord von der T s ch e ch o s l o -

wakei , wenn sie nicht eines Tages überrannt werden wolle . Eine

solch « Föderation tn Mitteleuropa unter Führung Hitlers könne

allein der Wall gegen den Bolschewismus sein . Englands

Pflicht fei es , sich sofort mit Hitler zu vei�ändigen und dem neuen

Deutschland die früheren deutschen Kolonien mit Ausnahm «

von Deutsch - Slldwestafrika zurückzugeben .

Oer Versailler Vertrag dürfe allerdings unter keinen Umständen

zerrissen werden und Elsasz - Lothringen gehöre Frankreich zu
Recht und muß eo bleiben .

Wie es mit den Reparationszahlungen ist , mit der Bewaffnung

dieser Hitler - Großmacht , darüber schweigt der edle Lord . Für Eng -
land hat er in seinem Hitler - Song nur den einen frommen Wunsch ,

es möge sich recht lwld der gleichen Bewegung erfreuen wie

Deutschland . Selbstverständlich wäre dann Rothermere der englische

Hitler . Voriges Jahr war es Horthy , noch früher Mussolini . Wöh -

rend des Krieges war die Northclifse — jetzt Rothermere - Presse

von einer noch gefährlicheren Krankheit und Geistesversassung heim¬

gesucht . Damals schnitten im „ Daily Mail " die deutschen

Soldaten den belgischen und französischen Frauen die Brüste

ab und aus den Leibern der gefallenen englischen und französischen

Soldaten fabrizierte die deutsche Industrie Knochenmehl und koch -

ten die deutschen Fabriken Leim . . . Lord Northclifse starb geistes -

umnachtet . Der Bruder und Nachfolger ist Lord Rothermere . Von

ihm jagt « der konservative Führer B a l d w i n aus der Partei -

konfcrenz , Rothermere sei

einer jener verderber und vergifler der össentlichen Meinung .

einer jener , die mit schmutzigen Fingern und mit Erpresser -

inethodcn an die Macht gelangen wollten .

In England aber ist erledigt , wer von Rothermere gelobt wird .

Knabenmörder vor Gericht .
Er brachte seinen dreijährigen Lungen um . — Alimentensorgen als Grund ?

Ein Lchkundzwonzigjähriger verantworlel sich heule vor dem

Laadgericht II wegen Ermordung seines dreijährigen
Knaben . Es ist ein eigentümlicher Mensch aus Deutsch . pole » ;

sein Leben war von Kindheit an voll Unrast und Unruhe . Einem

vorübergehenden Verhältnis mit einer Arbeiterin verdankte das
Kind sein Leben . Drei Zohrc später erschoß es der Vater am
H. Dezember vorigen Iahres . hinterher schoß er aus sich selbst .
Die Sachverständigen werden zu beurteile » haben , ob ihm die Ueber -

legungsfähigkeil zuzusprechen ist . Auf seine Tat steht Todes -

st r a f c.

Der Angeklagt « Robert Palm « r war das siebz « hntc
Kind eines Paters , der fast nie zu Hause mar und vielmals mit
dem Strafgesetz in Konflikt gekommen war . Bis zu seinem
12 . Lebensjahr war der Angeklagte nervenkrank , 14jährig verließ er
das Elternhaus und arbeitete bald hier , bald dort , nirgends lange
auf einer Stelle ausharrend . 1926 kam er nach R a u e n. Hier
lernte er die Arbeiterin N. kennen . Sie brachte einen Knaben zur
Welt , als Palmer bereits wieder Nauen verlassen halte . Zwei
Jahre long ließ er nichts von sich hören . Er behauptet , vergeblich
an die N. geschrieben zu haben . Die Briefe seien zurückgekommen ,
auch die Familie der N. war tatsächlich aus Nauen verzogen . Im

Dezember 1928 erhielt er plötzlich vom Vormund des Kindes die Auf -

sorderung , für dasselbe zn sorgen . Palmer bat , ihm die Adresse
der N. mitzuteilen und nahm mit ihr einen Briefwechsel auf . Er

schrieb ihr er wolle wieder zurückkehren und sie heiraten . Im

August 1929 kam er tatsächlich nach Rangsdors , wo die N. mit ihrer
Familie lebte , sie war eben erst von einem kleinen Mädchen cnt -
Kunden wordeii . Der Angeklagte blieb bei den Eltern der N.

wohnen , er fand in der Nähe Arbeit und trug sich tatsächlich mit

der Absicht , zu heiraten . Das kleine Mädchen wollie «r irgendwohin

weggeben . Vorläufig sorgte er jedoch für beide Kinder . Als

jedoch sein Lohn wegen der ausstehenden Alimcntcngeldcr gepfän¬
det wurde , verlieh er seine Arbeiisstelle und war nun arbeitslos .

Das Verhältnis zwischen ihm und der N verschlimmerte sich,
es gelang auch nicht , dos kleine Mädchen wegzugeben , die Dinge

begannen dem Angeklagten über den Kopf zu wachsen . Er trug sich
mit Selbstmordgedanken . Am 14. Dezember vorigen

Jahres verließ er mit dem dreijährigen Paul das Haus . Bei sich

trug er einen Revolver . Er ime längere Zeit mit dem Kinde

umher und drückte schließlich den Revolver auf dessen Kops ab . Dann

schoß er sich in die linke Brustseite . Das Kind war tot , er blieb

am Leben . Er behauptet heute , nicht die Absicht gehabt zu haben ,

das Kind zu töten . Er wisse nicht , wie alles gekommen sei. Der

Verteidiger Dr . S . Feb lo witsch hat beantragt , außer dem an -

mcsenden Arzt Dr . Dyrenfurth auch Magnus Jhirschscld
als Sachverständigen zu laden . Die Verhandlung dürfte zwei Tage
in Anspruch nehmen .

Einbrecher im Konfektionsviertel .
Mir TSOOtK ) Mark Waren erbeutet .

Die jüdischen Feiertage haben die Einbrecher

auch in diesem Jahre wieder zu großen Beutezügen aus¬

genutzt . Sie rechnen damit , daß während zweier Tage kaum

jemand in die Geschäftsräume kommen wird und sichern

sich so einen Vorsprung von 24 oder gar 48 Stunden ,
in denen sie die Reute an den Mann bringen können .

Im Hause Charlottenstraße 21 befindet sich zu ebener Erde

ein Wettbüro . Hier drangen die Einbrecher durch die Flurtür

ein , durchwühlten alles , fanden aber nichts , was sich sür sie gelohnt
hätte . Ihr nächstes Ziel waren die im ersten Stock gelegenen Ge -

schäftsräume der Konfektionssirma Groß u. Krause . Sie

stemmten von dem Wettbüro aus ein Loch in die Deck «

und kletterten in dos erste Stockwerk hinauf . Sachkundig
wählten sie dort Kleider , Mäntel mit Pelzbesatz und Ballen Crepe
de Chine und andere Seidenstosfe aus . Der Wert des gestohlenen
Gutes wird auf mindestens 4 5 000 Mark geschätzt .

Auch aus der Jüdenstrahc wird ein größerer Doppcleinbruch
gemeldet . Dort haben im dritten Stock zwei Firmen ihre Geschäfts -
räume nebeneinander . Die trennenden Türen sind teils schwer
mit Eisen beschlagen , teils durch gute Schl össer gc -
sichert . Unter den Einbrechern müssen sich Männer mit wahren

Bärenkräften befunden haben , denn sie rissen nicht nur die

«is «nheschlagenen Türen , sondern « ich einen Geldschrank inif

Gewalt , aber ohne besonder « Werkzeuge auf . Aus

den Beständen der beiden Firmen wurden für mehrere tausend
Mark Ware gestohlen .

Es scheint , daß die großen Kolonnen , die eine Zeitlang

wenig von sich hören ließen , jetzt mit frischen Kräften an die Arbeit

zu gehen beabsichtigen .

Berlins Lehrer feiern .
SV Jahre Berliner Lehrerverein . - MinifierGrimme spricht .

In seinem heim , dem Lehrervereinshaus am Alexander

platz , beging gestern der Berliner Lehrervereia
die Feier seines SOjährigen Bestehens .

In seiner Festansprache umriß der 1. Versitzende Friedrich

Vuchholz Werden und Ausstieg der Vereinigung : Kultus -

minister Gr im nie zitiert « in seiner Rede die Worte seines Amts -

iollegcn Viktor von Putkamer , der im Februar 1880 erklärte : „ Der

valksjchullehrer soll sich um seine Schulangelegenheilen kümmern

und alles andere seiner vorgesetzten Behörde überlassen . " Der

Minister stellte mit Genugtuung fest , daß diese engherzige An -

schauung einem verständnisvollen Zusammenarbeilen Platz

gemacht hat . Stadtschulrat N y d a h l sprach dem Verein

seine besten Glückwünsche aus und betonte ebenfalls die erfreuliche
und fruchtbare gemeinsame Arbeit , besonders auch auf dem Gebiete

der Lehrerfortbildunq . Der Redner führte weiter aus , daß die

Einheitsschule das Fundament der Volksbildung sein müsse .

Auch alle übrigen Redner , Vertreter des Preußischen und Deut »

scheu Lehreroereins , des Provinziulschulkollegiums und anderer

verwandter Organisationen sprachen bei ihren Glückwünschen die

Hoffnung auf ein weiteres erfreuliches und nutzbringendes Be -

stehen und Gedeihen der Vereinigung aus .

Totschlag aus Eifersucht .
Den Tledenbuhler auf Scr Straße niedergeschossen .

Eine schwere B l u l l a l rief die Polizei in der vergangenen
Rochl nach der Perleberger Slraße . Dorf halte sich eine Eiser -

suchlslragödie abgefpiel . . die ein Todesopfer forderte .

Der Händler Fritz Erdmann aus der Pcrlebergcr Straße 41

ivar geschäftlich nach Halle gereist und kam früher als erwartet

zurück . Als er sich seinein Wohnhause näherte , sah er in seine ?

Wohnung Licht . Er vermutete schon lange , daß ihn seine Frau

hintergehe . Erdmann wartete nun auf der Straße , und als nach

einiger Zeit der 32 Jahre alte Metallarbeiter Georg Flnste aus

seinem Wohnhause heraustrat , ging er auf ihn zu , und nach einem

kurzen Wortwechsel schoß er ihn nieder . Straßenpassanten riefen
die Polizei und hielten den Täter fest . Der AngeschosseiTc wurde

mit zwei schweren Brustschüisen nach dem Moabiter Krankenhaus

gebracht , wo er »ach zwei Stunden o e r st a r b. Der Täter zeigte
keinerlei Reue . Er wird heute nachmittag vernommen , um die

näheren Einzelheiten der Tat zu klären .

Wetter für Berlin : Veränderlich , wechselnd bewölkt und ziem .

lich kühl mit Neigung zu einzelnen leichten Schauern , westliche
Winde . — Für Deutschland : Uebcrall kühles und wechselnd b«°
wölktes Wetter , strichweise leichte Regenschauer .

( Dr. Curt L. Heymann . )

Donnerstag , 25 . September .
B e r 1 i ■.

15. 20 Ferieüpädasrocik .
15. 40 Wunderland Alaska .
16. 05 Orchester .
17. 30 Jugendstunde . (H. F. Blunck liest eiarene Dichtonfen . )
17. 55 Der östliche und der westliche Mensch (II ),
18. 15 Schubcrtchöre .
18. 40 Flucht aus der Zeit . ( Literarischer Onerschnitt , C. von Wiese . )
19. 30 Ans Könijrsbers : : Konscrt .
20. 35 . . Der Minister ist ermordet " , Hörspiel von C. Ebertmayer .

Dentschlandsender .
20. 00 Aus Uamburir : Romanische Musik .
21. 00 Opcrettcnfinalc .
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Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag G. m. d. S. . Berlin . Druck: Vorwärts Buch «
druckerei und Berlagsanstalt Paul Singer Sc Co. . Berlin SD 68, Lindenstraße 3.

Hierzu 1 Beilage .

Donnerst . , 25 9.

SlAfrltySI '
Unter d. Linden

A. - V. 25
20 Uhr

Mona Lisa
Ende 22' / . Uhr

staats - oper
tu Pill: dir Rapyblik.

Vorst M3
UV» Uhr

Die

ZanMIöte
WMI. Rirtinnrknf
Ende n. 22 Va U.

Donnerst . , 25. 9.

staut . Oper
Bismarckstr .

Turnus I
IS' /a Uhr

Walküre
Endegeg . 23Uhr

Staat ). Schausph .
(in CiDilimennitkt).

A. - V. 22
20 Uhr

Nathan der

Weise
Ende 22 % Uhr

U. ItbHater . Cliarllb ! ! .
20 Uhr

« Herz , Sodre . Ironie
und tielere Bedeotnng

Ende 22' /j Uhr

TSgi . 5 u. 8> 2 Uhr. B S Bub . 825 «
Pr . 1 —6 M. — Nachm . halbe Preise .

Kur trrnlgc Taget Zum ersten
fllale auf dem XonUnenl !

Sei n - Sprech ■Sehen , «eieriaton
und das auserlesene TarleU - SProgr .

idealer l . fl . Benrensir . äS�l
Direktion : Ralph Ar . hur Roberts

/. Das li &Qücr . s raanchen

■"rgllsch — Roberts — Riem loa .

WWW
* Cior « Gn *

8. 15 mir — Räumen erlaoht
Hanf Kolischer » Argentlno
Litile Esther tanzt n. singt n. a.

VolKsbtlline
Tbsatar am BDIovalitz.

täglich 8 Uhr

Die Weber
v. Q. Hauptmann

Regie :
K. H. Martin .

Theater am
Sthiitbauerflamm

S' U Uhr

Feuer aus den

Hesseln

Deotsdies Dieatei
8 Uhr

Der Kaiser
von Amerika

von Bernard Shaw
lilelrollcWeiBer Kraust

Regie! Mai ReiiMt .

Kammerspiele
8V. Uhr

Die Schule
derFrauen

von Moliire .

Regle: HamDespe.

Die Komödie
8' / , Uhr

Oer Schwierige
Inhp. I. Hugo«. Kofninutlul

Regie: Mn Reinhard!.

BamowskHütiDEn
Theater In

her Siresemannslr .
Täglich 8' , . Uhr

maigMitt : z
Uthpiil im Sdraidort

Komädlenhaus
8»/ » Täglich 8 Vi

Konto X
von Berniuer und

Oestsrreidier

Neues Theater
am ZOO ama

RmBibnli. Zoe. Stpl 6554

Täglich 8V. Uhr

lommel
in der Posse

Panl und Paullne
Rundfunkhörei

Preise .

Hrtfitt jdic Jicessc
über

Die . ! Bcaut

von Messina
mit Jxene Jxiesch

ROSE- fHEATER
Qr. Frankfurter Str . 132

Billettkaese : Alex 3422 u. 3404
Lokal •Anseiger : Ein seltener

Abend !
Welt am Abend : Der Beifall

wollte kein Ende nehmen.
Der Tag : Das Haus war mit -

8 Uhr - Abendblatt : Herzlicher
Beifall eines ergriffenen Pu¬
blikums.

Börsen - Courier : Das volle Haus
rollte der Bemühung Achtung
und Beifall .

Volksseitung : Da* Publikum
rief die Darsteller immer wie¬
der vor den Verhäng .

Nachtausgabe : Ein Ehrenabend
für das Volkstheater in der
Gr. Frankfurter Straße .

Margenpost : Bim Aufführung ,
die allen Respekt verdient .

jOQuabntnn 7® D. (mit Irma Trirsch)
und aadi 10�0. (mitGrit« Üebtiang)
Wochentags 8 u( Sonntag 2

zum 25. Male .
u 5 » u. 9 Uhr

Kassenpr . von 50 Pf. bis 3 M
( Garderobe u. Progr . je 25 Pf )

Nächst Sonnabd . 4 " Uhr :

„ Dornröschen "
Gr. AusatattUQisDirrheB f. Kinder.

Lustspiemaus
Dir. : Hans LDpsdiOti

Täglich 8V' i Uhi

meine Scltiiuesier
und ich

Musik von Benatzky
Lory Leux .

Kurl von Möllenhol .

Deutsches
Kfinsller - Theal .
Tel. Barbarossa3537

8' .' . Uhr

Jim und Jill
Operette v. Tman Eliis

PreisevoolM. aatwärls

Renaissance -

Theater
Steinplatz 6780.

9 Uhr
Die

Wunder - Bar
Revuestück

Rose - Theater
Cr. Fra »klnrterStr . i32
Tel . Alex 3422 u 3494

8. 15 Uhr:

Braut r . üessina
mit Ireae Trle »d>

« U bobelU .

BUSCH
»Voll ständig ungehMles Hans »

| Täglich 2 VoreteM. - Tel. Weltleiid, 3840 [' nachm . 4' ,081 ! 30 PtB . - 1. 30Mk.
abends B< , Uhr: 30 Ptg . —3 — Mk.

Oie Presse

. . . . .

. . . . . ein groBer Erfolg ! ! j

Zimmer
IBett Mk. 7, - bis1V
2Bettenl3 . - bi522 . -
BodiMia - MlonlCt -

Berlin KOTELtAnriBM

EXCELSIOR

iv » uhr CASINO- THEATER » ' « vd .
Lothringer Sir « he 97.

Nur noch bis 30. September
Der selige HollschinskyWHII114llllwailMHIlIIMSIIII!111111111IIIIMMIIMIIIIIIMIMlllllllfflll

Am I. Oktober zum I. Male

Hurrah , ein Junge !
Gutschein 1 —4 Pers . Fauteuil 1,25 M,
Sessel 1,75 M. — Sonstige Preise :

Parkett 75, Rang 60 Pfg.

Laß Blumen sprechen !
und das neue Ppogramm dsr

Kelliitev länger
im

Reichshallen - Theater
allabendlich 8 Uhr und Sonntag nach
mittag Z' /z Uhr ( nachm . zu halben Pr. )

DOdium ■Bratll : Variitt . Konzert . Tarn,

Thsater an KottL Tor
Kottbusser Str . 6

P Tigi . S Uhr
» J . auch Sonnt.
UJJ ? nachtn 3 Uhr

W Eiue -

If sanger
Das

Barwunderl
Liederspiel

u. die tolle Posse
Dib liabBoVervaadtni.

Zum Schlug :
Pinselheinrichs

Himmelsklause !

mttropoi - Thsater
Täglich 8V< Uhr
Sensationeller

Operettenerfolg !
Unter pers . Leitung

des Komponisten
Viktoria

undihrHusar

Theater am
SüHIfhauerdamm

Tägl . S1,» Uhr

Feuer aus

dentteicelu
von Emst TolICr .

Tg. : D. LIM . 1211L MI)

Lessiog - Theater
VtiBnBinn 2T91» . « «

Täglich 8 Uhr

Gastspiel der
Piscatorbühne

Des Kaisers
Kulis

von Th. Plivier .

Rtgie; Erwin Piscator.

Komische Oper
8>/> Uhr

Das Mädel

am Steuer

Operette v. Gilbert

war
cliiis Schaden

Basen M l.
der

lese vorher

! '

Oer iMzi
unparteiisch

sog Ulariuogan
Winke nod Regein
( mltflnanaieruB1 - )
KeloeWerDetchrilt
nner Bauiparltalle
Preis 4. 50 portolrel
Bauieltnng KOln
KaoKkestr . 30 A.
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Mißdeutung der Revolution
Zu einem Buch über Marquis de Sade

Der Marquiz de Sade , zwar nicht Erfinder , doch Taufpate
des Sadismus — warum fallt « er im Zeitalter der Biographien nicht

auch feine Biographie hoben ? Also sagte sich Otto F l a k e und

gesagt , getan ! Das Ergebnis liegt jetzt , im Berlag S. Fischer , Berlin ,

erschienen , vor : „ M arquis de Sad « . Miteine m Anhang
über Retif d e l a Bretonne " .

Wenn das Buch jenen auf 22. Z Seiten abhandelt und diesem
knapp 30 Seiten widmet , wäre für «in « weniger individualistisch
beschränkte Betrachtungsweise , die neben dem Menschen auch die

Menschheit sieht , das Umgekehrte vielleicht richtiger gewesen . Denn

mag in Retif de la Bretonnes Romanen auch etwas allzu
ojt das Busentuch gelüpft und unter den Rock gegriffen werden , so
bleiben sie doch ein ungleich wertvollerer Beitrag zur Kulturgeschichte
seiner Zeit als alle Erzeugnisse der kranken Phantasie Sa des .

F l a k c nennt Retif denn auch den . Balzac des achtzehnten Jahr -
Hunderts " und den . Zola der Vorrevolution " , aber im ganzen ist
ihm dieser „erste Sprecher des Massenmenschen " , dieser . „ Prole -
tarier " wenig interessant , und die interessanteste Wesensseit « R c -
t i f s streift er gerade in zwei Sätzen , jenen gesellschaftsändernden
Drang , von dem Paul C o t t i n , Herausgeber eines intimen Tage -
buch - des Schriftstellers , sagt : „ Fast alle Fragen , die die Mensch -
heit angehen , sind von Retis angeschnitten worden . Natur - und So -

zialwissenschoften , Philosophie , Gesetzgebung , Politik , Religion . Kuns�
Philologie alles hat er angepackt , sich über alles sein « Meinung ge-
bildet und Reformen vorgeschlagen . " Von der kühnen Erkenntnis

ausgehend : „ Das Eigentum ist die Quelle jeden Lasters , jeden Ver -

brechen ? , jeder Verderbnis, " verkündete Retif nicht nur , wohl als

erster , dos Recht auf Arbeit , sondern errichtete auch den von

ihm erträumten Gesellschaftsbau

aus der Basis der Gleichheit und Gütergemeinschaft .

In der Geschichte der sozialistischen Jdeenströmungen behauptet
darum Retif de la Bretonn « seinen wichtigen Platz : siehe in

deutscher Sprache die Abhandlung Dr . Hugo Lindemanns in

Grünbergs „ Archiv " Band Z: mit Recht heißt dort eins seiner
Werke „ das entschieden reifst « und bedeutendste Buch , welches der

Sozialismus des 18. Jahrhunderts in Frankreich hervorgebracht
hat " .

Donatien Alphonse Fran <: oi - Marquis de Sade dagegen , den

F l a k e weit eingehenderer Betrachtung für wert hält , war

nichts als
der Theoretiker des Lustmordes .

In Romanen wie „ Juliette " und „ Justine " , deren Verfasser -
schaft er übrigens stets ableugnete , schilderte er mit unendlichem Bc -
Hagen Ausschreitungen jener Wollust , die sich voll entfaltet , wenn
sie den Partner quälen , martern , foltern , zerreißen und abschlachten
kann . Allerdings wirken dies « Bücher schon durch die Häufung
und Uelxrsteigerung der Greuel wie schlechte Parodien und erzeuge, ,
Lachreiz und Gähnkrämpfe . In „Juliette " werden Jünglinge mit
Nadeln durchbohrt und gekreuzigt , Männer mit den Zähnen zer -
fleischt , Frauen gepfählt und klein « Mädchen an Bratspießen ge-
röstet . Mögen Kriminalisten und Kliniker aus diesen Delirien
eines Geisteskranken , dessen Wohnsinn nur von F l a k e geleugnet
wird , ihre Schlüsse ziehen , der Durchschnittsleser langweilt sich in
einer solchen Schreckenskammer und findet selbst erotische Seicht -
beut «! wie Paul d e K o ck oder Armand S i l o e st r e amüsanter .

Auch Flakes Bemühungen , dem Phänomen Sade philo -
sophisch beizukommen , verdunkeln den Hintergrund mehr , als daß
sie ihn erhellen . Mit bedeutsam hochgezogenen Brauen hingelegte
Sentenzen wie : „ Wer opfert , ohne sich einzuschließen , ist grausam ,
das ist das Geheimnis des Sadismus, " oder : „ Grausamkeit ist ohne
Zweifel «in Zeiche » sür Anwesenheit von Geist , der als Widerstand
gegen das weibliche und die Natur erkrankt sein will, " führen so hoch
hinauf in dos Stratosphäre eines überzüchteten Intellektualismus ,
daß wir simplen Erdenmenschen nur staunend und kopsschüttelnd in

die Höhe starren können .

Leider mißlingt auch der Versuch Flakes , Sade als zeit -
bedingte Erscheinung zu fassen , denn es bleibt ihm versagt , im
Sadismus die letzte Konsequenz jener Entwürdigung der Frau zu
sehen , in der sich, sie einzig als Geschlechtswesen nehmend , das

„ galante Jahrhundert " gefiel . Aus

dieser verderbten Welt des allen Regimes

sind dem Marquis die Begriffe angeflogen und haben sich in seinem
kranken Hirn zu vollkommenen Schauerbildern verzerrt . Bc ! Aus -

bruch der Revolution war er , neunundoierzigjährig , längst ein

sertiger Mensch und hatte überdies seine 5 ) aup <werke schon zu Pa¬

pier gebracht .

Gleichwohl behagt es F l o k e , zwischen den Perversitäten
Sades und dem große » Durchbruch des „dritten Standes " die

Fäden zu knüpfen . Ausfällig allerdings die Oberflächlichkeil seiner

Kenntnisse . Er läßt Robespierre 1734 , also vier Jahre vor

seiner Geburt , in das Pariser Lyzeum „ Ludwig der Große " ein -

treten , er läßt die Stimme des Herzogs von Orleans , genannt

Philippe Egollte , für das Todesurteil gegen Ludwig XVI . den

Ausschlag geben , obwohl van 7ZI abstimmenden Konventsmit¬

gliedern sich 387 für die Todesstros « aussprachen , und wo in oller

Welt hat er die Wissenschast her , daß die „ Verschwörung der

Gleichen " unter Gracchus Babeuf auf eine „ Bartholomäus .

nacht der Reichen " ausgegangen sei ?

Aber wie erst , wenn F l a k e schlankweg behauptet , „ daß Sode
die moralischen Zustände der Revolution vorwegnahm , die ihrerseits
einer Verwirklichung seiner Exzesse gleichkamen " ! Also : nicht etwa

das alte Regime , sondern die Revolution übertrug die bluttriefenden

Hirngespinste Sades in die Wirklichkeit .

Wie sehen die Belege Flakes für diese ungeheuerliche Be -

hauptung au - ? So :

In der Revolution kam es zu Zuständen , die man als

Schreckensherrschaft der Dirne bezeichnen konnte , �iie

Nationalversammlung hob oll « Beschränkungen auf . . . Die

«chreckensjahre kamen dem Gemälde sades nahe , als die Ge -

Heimklubs in der Oper öffentsiche Bälle veranstalteten , bei denen

{ HC ta » Oeggtt facbedl bcb ,

. . . . .

.

Und was ist Wahrheit ? Das in Paris üppig wuchernde Dirnentum
war nicht eine Errungenschast der Revolution , sondern ganz im
Gegenteil eine böse Hinterlassenschaft des alten Regimes : 1784 , fünf
volle Jahre vor dem Bastillensturm , berichtet « Elias H a r e l von
60 000 öffentlichen und 10 000 heimlichen Prostituierten in der

Hauptstadt , und die „Schreckensherrschast der Dirne " fällt eher in
jene Jahre , da die D u b a r r y als königliche Kebse auf die Geschicke
Frankreichs mehr Einfluß ausübt « als die . 20 Millionen Franzosen
sonst . Gerade weil die Ausschweifung eines der Wesensmale des
vorrevolutionären Frankreich war , ging die Revolution als gründ -
liche Verneinung des alten Regimes , weit davon entfernt , „alle Be -

schränkungen auszuheben, " , der Ausschweifung scharf zu Leib «. Nicht
umsonst war in den Schreckensjahren die Tugend zum Regierungs -
prinzip erhoben . Unnachsichtlich schritt

die Polizei der siommune gegen die Straßcnprostiluiion

wie — in einem säst schon külzischen Ausmaß ! — gegen „ unzüchtige "
Bühnenstücke , Bücher und Bilder ein , und die öffentlichen
Bälle der Geheimklubs — welch ein Widerspruch ! — ent -

sprangen , sosern nicht Zustände unter dem Direktoriuni , also jen -
seits der Schreckensherrschaft , vorweggenommen sind , lediglich der

schmutzigen Phantasie royalistischer Soldschreiber , die die Republik
zu besudeln trachteten .

Aber Flak « weiß noch mehr :

In einer Gerberei in Meudon verarbeitete man nach Zweifel -
hasten Nachrichten die Haut von guillotinierten
Männern — die von Frauen taugte nichts — zu Hosen
und Putzlappenleder .

Der Wahrheit entspricht diese Kund « im selben Grade wie im Welt -

krieg die Ententemeldung , daß die Deutschen aus den Leichen Ge -

fallener Fett gewönnen ! Weil das Schloß von Meudon während
der Revolutionskriege als militärische Versuchsanstalt streng ab -

gesperrt war , wurde es von allerlei blöden Gerüchten umraunt , die

später der Reaktionär Georges D u v a l in seine „ Erinnerungen
aus der Schreckenszeit " übernahm . Aber auch nach dem 9. Ther -
midor , der die Schreckensmänner stürzte , verdichteten sich diese Ge -

rüchte niemals zu der faßbaren Anschuldigung , daß sie in Meudon
ein « Menschenhautgerberei unterhalten hätten . Als am 2. März
1793 im Konvent auf das von mehreren Zeitungen erwähnte „ver -
leumderische Gerücht " hingewiesen wurde , „ daß man unter der

letzten Tyrannenherrschaft " — nämlich der Robespierres —

„ im Meudon Menschcnhäute zu Leder vergerbl

habe " , ging die doch robespierrefeindlich « Versammlung zur Tages -

ordnung über : sie hielt es , anders als F l a k c, für unter ihrer

Würde , sich mit diesem Gewäsch auch nur eine Minute lang ab -

zugeben .
Aber mit Carrier , mit Carrier wenigstens hat Flak «

doch wohl recht , wenn er , darzutun , daß die Revolution « inen

Hexentanzplatz des Sadismus darbot , anführt :

Er sperrte die weiblichen Opfer , die ihm gefielen ,
in ein Serail , über das seine Geliebte Caron die Aussich :
führte . Wenn er die Frauen seinen Lüsten dien st bar
gemacht hatte , ertränkte er sie in der Loire : ein Aus -
takt zu den Noyaden von Nantes . Die „ republikanische Hochzeit "
bestand darin , daß Männer und Frauen zusammengebunden ins
Wasser geworfen wurden .

Wenn Carrier selbst in der republikanischen Geschichtsschrei -
bung so etwas wie das Schreckenskind der Schreckensherrschaft dar -

stellt , so war er in Wirklichkeit keine sympathische Erscheinung :
finster , schweigsam , unzugänglich , schnauzig , mit groben Drohungen
um sich werfend , entschlossen , den royalistischen Widerstand der

Trotzky angelt
Das Leben auf Prinkipo

konstanlinopel , im September .

Trotzkys „ Gefängnis " auf der Insel Prinkipo besteht aus einem

einstöckigen Gebäude mit einem Garten , rings mit einer niedrigen
Mauer umgeben . Vor der Eingangslllr steht Tag und Nacht ein

Polizist Wache , denn der verbannte Sowjctfllhrer hat eine höllische
Furcht , ermordet zu werden .

Ich begab mich eines Tages zu ihm hinüber , als er vor seinen ,
Hause stand . Er war von seinem Sohn Iwan , seinen , Sekretär

und seiner allgegenwärtigen Leibwache umgeben . Ich wagte , ihn
mit einen , freundlichen „ Bon jour " zu begrüße » , aber alles , was ich
jür meine Höflichkeit erritete , war ein nicht mißzuverstehendcr
kalter Blick Trotzkys und ein Stirnrunzeln des Wachtpostens , das

augenscheinlich „ Weitergehen ! " bedeutete . Während ich jedoch
stehen blieb — dieser besondere Teil der Insel ist Staatsgebiet —

gingen die anderen weiter und ich wußte , es würde ebenso nutzlos
wie gefährlich sein , ihnen zu folgen .

Trotzky besitzt genug Mittel , um ein sorgensreies Leben jähren

zu können . Seine Frau , eine seiner Töchter und sein Sohn leben
mit ihm . Oft genug Hot er erklärt , daß neben seinen revolutionären
Idealen die Literatur sein Steckenpferd bildet . Könnte es in der

ganzen Welt ein besseres Heim für einen Schriftsteller geben , als

dieses reizvolle Landhaus auf der Insel Prinkipo ?
Trotzky ist heute nicht mehr so robust wie vor acht Jahren , als

ich ihn in Petersburg sah . Sein Gesicht ist magerer und saltiger
geworden . Das Haar über den hervorspringenden Schläsen be -

ginnt grau zu werden . Wie ich vor einigen Tagen von einem der
Polizisten erfahren konnte , hütet er häufig das Bett . Erst un -

längst verlieh er mehrere Wochen hindurch nicht das Zimmer . Zur
Zeit arbeitet er an einem neuen Buch . Es unterscheidet sich von
seiner kürzlich veröffentlichten Lebensgeschichte dadurch , daß er ver¬

sucht . di « jetzigen Tendenzen in Europa zu schildern , die mehr und
mehr aus Amerikanisierung zielten . Wenigstens ist das Amerikani -

sierungsproblem eins der Hauptthemen , mit denen er sich zur Zeit
beschäftigt .

_ Sty . oder imguBol in dxr Sfiwfce geht « r « ngela . Der «Sorte »

Vendee um jeden Preis zu brechen , gnadenlos : er war vielleicht das ,
was man einen Bluthund nennt , aber sicher

kein Sadist und kein Lustmörder .

Was F l a k e gegen ihn auspackt , sind die von C a r r i e r s persöu -
lichen Feinden und politischen Gegnern in Umlauf gesetzten Le -

genden . Statt sie kritiklos abzuklatschen , hätte er sich in die gründ -
liche und gewissenhaft « Studie G a st o n Ma r t i n s über die Rolle
Carrier - in Nantes ( Carrier er sa Mission ä Xantes ) versenken
müssen . Im Licht dieser unparteiischen Untersuchung bleibt von
dem Mann , dem ein so reiner Charakter wie der General Mar -
c e a u die Lauterkeit des Wollens bescheinigte , immer noch «in harter
Despot übrig , der im Dienste der Republik und auf Weisung des

Konvents , also aus uneigennützigen Gründen und im Rahmen der

allerdings drakonischen Gesetz « Menschenleben bedenkenlos opferte ,
es bleibt nichts übrig von dem Lüstling , dem das Morden einen

Sinnenkitzel bereitete , und C a r r i « r s Serail und C a r r i e r s

Orgien erweisen sich ebenso als Altweibergeschwätz wie die „ republi -
kanischen 5) ochzeiten " : das ein « wie das andere existiert « nur in der
trüben Einbildungskraft derer , die dem unerschrockenen Vorkämpfer
der neuen Staatsform etwas anhängen wollten .

Welche Oeldruckvorstellung von der Revolution umschließt
vollends Flakes Erstaunen , daß Sade unter der Schreckenshcrr -
schaft ein ruhiger zurückhaltender Bürger seiner Sektion war , statt
sich zum Amt eines Kommissärs mit unbeschränkten Vollmochten
vorzudrängen :

Er hätte tun können , was er in seinen Romanen tat :

Serails anlegen . Aristokratinnen vergewaltigen . Orgien feiern .

morden , ertränken , erwürgen und hängen . Kein Hahn hätte
danach gekräht , in Paris wäre «r ein großer Mann ge-
worden .

Wirklich ? Nun , in dem Lande , in dem F l a k e aufwuchs , im Elsaß ,
versuchte ein aus dem Gleichgewicht Geratener den ersten beschei -
denen Schritt zu dem , was angeblich damals jeder jakobinische
Machthaber ungestraft konnte : Eulogius Schneider erpreßte
die eheliche Verbindung mit einer jungen Aristokratin , indem er

ihren Vater mit dem Tod bedrohte . Aber da fuhr ein Blitz aus
dem Olymp des Wohlfahrtsausschusses : S a i n t - I u st eilt « herbei .
verhaftete Schneider , stellte ihn in Straßburg an den Pranger ,
brachte ihn in Paris aus die Guillotine . So stand es um die Mag -
lichkeit , sich unter der Schreckensherrschast „ Serails anzulegen ,
Aristokratinnen zu vergewaltigen und Orgien zu seiern " , ohne daß
ein Hahn danach krähte !

Ohne Zweifel kannte die Schreckensherrschaft auch Schreckens -
szenen , und in der Masse brach manchmal eine kannibalische Freude
am Blutvergießen durch . Daß aber solche Geistcsverfassung

Folge und Schuld nicht der Revolution , sondern des alten

Regimes

war , erkannte Gracchus Babeuf , als er schrieb : „ Die Foltern
aller Art , das Vierteilen , die peinliche Frage , das Rödern , di «

Scheiterhaufen die Galgen , der Henker hier und der Henker dort

haben unsere Sitten verdorben ! Anstatt gesittet haben unsere Macht -
haber uns zu Barbaren gemacht , weil sie selbst Barbaren sind . " Kein

Ruhmestitel ist es für einen Schriftsteller von Ruf und Rang im

zwanzigsten Jahrhundert , hinter dieser Erkenntnis eines primitiven
Kommunisten aus dem achtzehnten Jahrhundert so weit zurück -

zubleiben , daß er die Revolution aus die Formel bringt : „ Das Inserno
der Sadeschen Romane wurde Wirklichkeit ! " Nein , auf diese Lei -

stung braucht F l a k e nicht stolz zu sein , und wenn er mannig .
fachen Widerhall seines Buches erwartet , e i n Echo ist ihm sicher :
Beifall und Händeklatschen rechts ! Hermann Wendel .

im Hintergrund seines Landhauses grenzt an einen See . An dem

kleinen Hafcndamm ist ein weißes Ruderboot verankert , dos Trotzky

benutzt . Er fängt Rötlinge , Fische mit rötlich schimmernden «schup¬

pen , di « im Geschmack etwa mit unseren Heringen verglichen wer -

den können , mit einer Angelrute , die er vom Hinterschiff aus über

den Wasserspiegel hält . Nicht jeder Köder verleitet sie zum An -

beißen , und so ist auch die Ausbeute nicht allzu reich . Der Revo -

tulionär Trotzky scheint diesen friedlichen Sport gern zu treiben .
David Rogers .

Arbeitslose als Bauernschreck
Ort der Handlung : Ein kleines säckMches Dorf unweit einer

mittleren Industriestadt .
Der junge Landwirt Gebrich , Besitzer eines mittelgroßen Hofes ,

kommt in gedrückter Stimmung zu dem mit ihm befreundeten Ange -
stellten Schmid , der im Nachbardorf seinen Wohnsitz hat .

Gebrich : Du , Schmid , ich habe einen Gestellungsbefehl
erhalten .

Schmid : Wofür denn ?

Gebrich : Du weißt doch , daß ich im Werwolf organisiert bin .

Gestern erhielt ich ein Schreiben , in dem ich ausgesordert wurde , mich

morgen in der Stadt zu melden , um ein Gewehr in Empfang zu
nehmen .

Schmid : Und nun ? Gehst du hin ?
Gebrich ( zögernd , kleinlaut ) : Ja , ich weiß nicht recht . Ich

habe doch Frau und Kinder .

Schmid : Das wußtest du doch schon früher , als du dem Wer -

wolf beitratest . Laß den Schwindel fahren . Geh nicht hin und
tritt aus .

Gebrich : Ja , aber - - wir müssen doch etwas hin !
Schmid : Wogegen denn ?
Gebrich : Nun , du weißt doch , die Arbeitslosen wollen doch

aufs Land kommen und di « Bauernhöfe anzünden . Deshalb hat
uns der Werwolsmann gesagt , sollten wir uns organisieren und

Haus und Hof s ch ü g e n.
-»

Natürlich treten dieselben Werwöls « nötigenfalls als NSD . -

Arbeiter xarta cmj!
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( 33. Fortsetzung . )

Ich fühle , wie ich hart gegen oll « Gewisscnel ' isse werde , sehe

ruhig noch der Uhr . Als die Minute gekommen ist , stehe ich auf ,
seh « Humann schon am Kopfende von Grützmochers Lager hantieren ,
als mache er etwas Nebensächliches , — ich blicke mich noch einnial

ruhig um , um zu sehen , ob wir beobachtet werden . Nein , sie liegen
alle erschöpft , sie hoben sich wohl mit ihren Schmerzen abgefunden :
die meisten schlafen schon oder sind mit ihren Gedanken beschäftigt .
Und wenn sie uns hören , werden sie denken , wir treten aus . Ach ,
laß sie denken , was sie wollen : die Hauptsache ist , daß sie uns nicht
stören . . .

Als ich dann das Band mit meinem kleinen Taschenmesser durch -
schnitten habe , als ich dann kniend das Paket , das schwere Paket
in den Bezug wickelte , ist es wie Jubel in meiner Brust . Ich lege
mich mit dem Paket gar nicht wie verabredet , erst wieder hin ,
sondern gehe gleich in aller Ruhe zusammen mit Bumann nach
draußen . Das Paket haben wir gegen Sicht eng zwischen uns

gepreßt .
Grützmacher schnarcht immer weiter : er hat nicht einen Augen -

blick das Konzert unterbrochen .
Dann sitzen wir auf der Latrincnstange und erwarten Kilb . In -

zwischen öffnen wir das Paket , und als Kilb erscheint , liegt die ganze
Herrlichkeit wie in dem Märchen vom Schlaraffenlaird « vor uns :
ein großes Stück gebratenes Schweinefleisch , von knuspriger , brauner

Schwort « umgeben . . . . ein Pfund Butter , «ine Dos « niit Schmolz :
Kilb riecht daran und stimmt sogar für Gänsesckzinolz . Wir haben
aber vollständig den Sinn für Unterschiede verloren . Es folgt «in

lialber , fetttriefender Napfkuchen . . . wir prusten vor Aufregung über
all ' die Unwahrschcinlichkeiten , unsere Hände zittern beim Auspacken
und Auswickeln . . . wir fühlen , wie die Augen hervortreten . . .
wir rischeu an den Sachen , betasten sie wie Heiligtümer , streicheln
sie und mögen gar nicht dabei anfangen . Wir sehen uns an und
weinen und lachen fast in einem , - - und dann teilen wir .

„ Ehrlich geteilt und brüderlich aufgefressen " , sagt Bumann , und wir
sitzen und essen und vergessen ganz , wo wir sitzen und essen . Wir
kauen und stöhnen dabei , wir haben keinen Lössel und kein Messer ,
wir fressen aus der Hand wie die Wilden , und sehen und lachen
uns wieder an und können keinen Ton sagen . Bumann hat dauernd
die Augen geschlossen , in abgebrochenen Worten offenbart er uns ,
daß er derjenige war , der schon einmal die ausgleichende Gercchtig -
keit gegen den Dicken gespielt habe , — er fragt mich , ob ich mein
Stück gefunden hätte und öffnet für einen Äugenblick dabei die

Augen . Ich sehe ihn an , die Hand voller Butter , - - nur Butter ,
di « ich so in den Mund stopfe . . . „ Ja , ja , Tetje , besten Dank
auch , - - aber dies hier dagegen . . . oha ! " . . . Die Stange ist
schmal , wir müssen aufpassen , daß wir nicht hintenüber kippen .

- -

Bumann ist zuerst fertig . Er steht schwer auf und verstreut den

Kaste », den er zerreißt und das Papier in den Grund der Latrine ,
nach ollen Seiten werfend , damit es nicht so auf einem Haufen liegt
und auffällig wird . Plötzlich schwenkt er ein Stück Papier und hält
es sich dann dicht unter die Nase . L- angsam , buchstabierend liest er
vor : „ Lie - ber — August , dos — Paket is ' — für *» Herrn — Unter «

offi - zier " . . . Bumann sieht uns bedeutsam an und buchstabiert
weiter : „ Laß Dir man or . . . ordent - lich ilr - laub dafür — geben . . . "
„ Schmeiß weg " , ruft Kilb , „ wir wissen schon Bescheid . . . "

- - -

-

Wir stehen auf , wir wissen Bescheid . Aber wir gehen gebückt
und kommen gar nicht erst aus dem Raum heraus . Nach einigen
Schritten schon drehen wir uns einer nach dem anderen wieder um .
Unsere Gesichter sind plötzlich grün , — Bumann ruckt mit dem Kopf
vor und zurück wie ein wildgewordener Hahn . Es quillt mir in
die Speiseröhre und ' dann in den Mund . Ich druckse und schlucke .
Kilb und Bumann stehen schon über die Stange gebeugt , und ver -
renken ihre Leiber dabei , und dann stehe ich genau so neben
ihnen . - - „ Nicht olles ausk . . würgt Bumann hervor ,
„ w- w« was drinbe - haltsn . . . "

Nachher in der frischen Luft wird uns etwas besser , und wir
wischen die Hände im Sonde ab . Wir lachen uns wieder an , und
fühlen uns trotz der Ueberkeit stark wie Ringkämpfer . In Abständen
gehen wir in die Baracke : wir hoben uns feit Monaten wieder ' mal
satt gegessen . . .

Ich erwache von einem großen Krach , den Griitzmacher schlägt .
Mit dem durchschnittenen Brotbeutelband in der Hand fuchtelt er
durch die Luft . Cr verdächtigt die ganze Baracke , rollt fürchterlich
mit den Augen , will bis zum Kaiser vorgehen und schwört , daß er
die Hunde über kurz oder lang doch noch erwischen werde .

Kilb , Bumann und ich sind natürlich diejenigen , die sich seine
Anschuldigungen gegen die Ällgemeinheit am ausdrücklichsten ver -
bitten . — Der Dicke tobt noch ein « halbe Stunde : aber er meldet
nichts . Es ist sein Glück : drohend schwebt über ihni der „heilige
Geist " .

Der Morgen ist bitterkalt , obwohl wir erst September schreiben .
Reif liegt auf den Dächern der Baracken : er wellt sich auf dem
Döberitzer Sande , diesem verhaßten Sairde , der schon seit Iahren
sov : el « chwsiß armer , hungernder , todgeweihter Rekruten in sich
hineinsog . Der Döberitzer Sand , er liegt heute morgen wie un -
berührt , in silbergrauen Reifwellcn , beinahe träumerisch , harmlos .
verzaubert , als wolle er uns in den letzten Minuten unseres Ab -
schiedes alles vergessen lassen , was wir auf ihm erlitten haben .

- -

Wir aber fluchen ihm und scharren ungeduldig in Rührt - euchl - Front
mit den Füßen . Wir wollen weg von hier , ganz gleich wohin , aber :
fort ! . . . fort ! !

Feldmarschmäßig stehen wir . Die Stiefel sind geschmiert , daß
die Kompagnie von links bis rechts nach dem schlechten , schmierigen
Fett stinkt . Es ist kaum auszuhallen . . . wenn wir nur erst wieder
marschieren , damit freier Durchzug durch unsere Reihen tommen
kann . . .

„ Laß das Furzen , verdammt nochmal ! " , höre ich Werner , den
Bergmann , zu Noack , feinem Nebenmann , sagen , „die ganzen Nächte
hast du mir schon oerjaul , daß man kaum Luft holen konnte . . .
Nun freut man sich, daß man aus der . . . mulle raus ist und du . . .
Mensch , das ist ja nicht auszuhalten ! " Er schimpft furchtbar , — —

ich blicke mich verschlafen um : Noack steht und taumelt mit ge>
schlössen «» Augen . Er schläft weiß Gott noch im Stehen und hört

gor nicht das Gefluche seines Nebenmannes .
Es ist noch sehr früh : fünf Uhr . Wenn es nicht so kalt wäre ,

würden wohl die meisten — wi « Noack — im Stehen schlafen .
Die Hände kleben am kalten Gewchrlauf . Ich seh « unwillkürlich

auf meine Hand nieder : Sie ist blau und vom harten Exerzieren
am Maschinengewehr aufgesprungen . Aber das alles , was uns noch
vor wenigen Wachen Schmerzen bereitete , das rührt uns gar nicht
mehr . Bor Wochen waren wir noch erstaunt blickende Kinder , di «

dachten , sie sollten ein wenig Soldat spielen . Wir weinten dann
etwas später , wenn wir in Hunger und Furcht die Kommandos des

preußischen Militarismus über uns hindonnern ließen . — Jetzt aber

find wir einpfindungslos , gegen Schmerzen und Schmach geworden .

Einige in der Kompagniefront husten . Verdammt , wo bleibt
denn der Leutnant ? ! Gesehen haben wir ihn ja überhaupt noch

nicht viel . Vielleicht liegt er noch irgendwo in einen , Privatquartier
im warmen Bett , während wir hier frieren . . .

„ Abhaun . . . ! Wo sind denn die Herren Offiziere ? ! " Das

sind die ganz Frechen von hinten ! Ich kenne sie noch nicht so richtig ,
wie uns ilberhaiipt viele Kameraden in der Kompagnie fremd
bleiben . Man kennt sie kaum dem Namen nach : den » über den

Horizont der Korporalschajt geht der Blick kaum hinaus , dazu haben
wir zu wenig Zeit .

Aber bei Gelegenheit will ich sie mir mal ansehen : denn das

scheinen die richtigen Jungs zu fein . Kilb kennt sie besser : er hat
schon einige Male von ihnen gesprochen , wenn auch nur ganz neben -

sächlich . „ Die kann man gebrauchen " , sagte er einmal , ohne daß ich
den Sinn dieser Worte verstand . . .

„ Karl ! " , er steht mir den Händen in den Hosentaschen . . . zu -
sammengeduckt . . . den Hals in den Uniformkragen eingezogen , und

läßt das Gewehr vor feinem Körper balancieren . — „ Wie heißt
eigentlich der Rheinländer , — du weißt doch , — der mit
den lustigen Witzen und den großen Augen . . . " Kilb sieht mich
erstaunt von der Seit « an , sein Kopf kommt etwas aus dem Kragen
heraus . Er nimmt das Gewehr in die Hand und schüttelt sich dann ,
um sich zu erwärmen . Er lächelt etwas spöttisch : Oh, ich weiß ,
was dies spöttisch « Lächeln des Brotkutschers , der mir in seiner Ruhe
und Ernsthaftigkeit gar nicht wie ein solcher vorkommt , dieses
seltsamen Soldaten , aus dem ich mir trotz aller Erlebnisse , die ich an

seiner Seite schon miigemacht habe , immer noch kein rechtes Bild

machen konnte , - - ich weiß , was es bedeutet , — ich weiß , daß es
ein Lächeln der Geringschätzung ist , «in Lächeln , das ausdrücken soll ,
daß er mich nicht für voll nimmt in ganz gewissen Sachen , an die
er dauernd denkt . Ich sichle das alles sehr deutlich , auch jetzt wieder :
in irgend etwas ist er mir weit überlegen . . . Was ist das ?

- -

„ Warum willst du denn das mit einmal wissen , Hamburger ? " ,
fragt er , und seine Augen werden hell . . .

„ Ja weiht du , Karl , — ich habe euch manchmal so zusammen

gesehen . Ihr hattet dann so kleine rot « und grüne Hcste " , Kilb zuckt

plötzlich zusammen und «ine Falte zieht sich böse um seinen Mund »

ober nur « inen Augenblick , dann sieht er mich wieder freundlich an ,

„ ihr standet immer so allein für euch , als sollte es niemand anders

sehen . Einmal hattet ihr auch ein größeres Buch bei euch . Wart

mal . . . das war ja erst gestern . Da standelt ihr am Fenster : das

Buch lag auf der Fensterbank . Ich kam gerade vorbei ; ihr habt

mich ja nicht gesehen . . . ich wollte auch nicht stören . . . ", ich breche

plötzlich ab . Er sieht mich wieder so seltsam an , — dann fragt er

mich : „ Sag ' mal , Hamburger . . . du bist ja ein ganz sixcr Kerl , — —

aber ich weiß doch nicht so recht , uvr du eigentlich bist . Du kommst
Mir manchmal gar nicht wie ein - - wie ein - - , na , was soll

ich sagen . . . mir ist jedenfalls so, als gehörtest du nicht so ganz zu

uns , zu dem Rheinländer und mir also und zu noch einigen
anderen . . . Aber weißt du , auf diesen Augenblick habe ich immer

gewartet . . . daß du mich nämlich mal so fragen solltest . " - - -

Und auf einmal wird er ganz lebendig , rcckt sich , seine weißen ,

schönen Zähne , di « er so gut pflegt , werden sichtbar . Er lächelt mich
voll an : „ Mensch ! Aber das freut mich , daß dich das interessiert . . .
das freut mich . . . wirklich , Hamburger , das ist eine Freude ! "

. . . Er haut mir auf die Schulter und weckt mit seinem frischen ,

plötzlich auftauenden Wesen die schlafende Kompagnie , „ großartig !

großartig ! ! " - - Aber mehr sagt er nickst , und ich mag nicht weiter

fragen , obwohl ich ja eigentlich jetzt erst recht noch nichts weiß . . .

Wir stehen und warten und oersinken wieder in Schweigen und

in die morgendliche Kälte . Der Atem zieht vor unseren Köpfen wie

fließender Nebel . Plötzlich wird Kilb noch einmal wieder lebendig :

„ Sag ' mal , was ist eigentlich dein Vater , Hamburger ? " Wir stehen

dicht zusammen , er flüstert sehr leise . Ich ahne Zusammenhänge ,
die ich mir aber nicht erklären kann . ( Fortsetzung folgt . )

� Buch
Waliher von der Togehceide

Des großen mittelalterlichen Dichters Leben und Schaffen , der

deutschen Jugend dargestellt von Dr . Ernst Weber , Verlag von

Julius Beltz , Langensalza .
Das wohlfeile Büchlein , in dessen Text hübsch gezeichnete Bilder

und Vignetten von H. Röhn eingestreut sind , läßt die Gestalt des

großen deutschen Minnesängers , den bis auf den heutigen Tag die

Seele seines Volkes in lebendiger Erinnerung hält , vom politischen
und gesellschaftlichen Hintergrund seiner Zeit plastisch hervortreten .

Insbesondere offenbort sich uns aus den vielen , im niittclhoch -

deutschen Original und in brauchbaren Uebertragungcn ins Neuhoch -

deutsche aus der Feder des Versasscrs und anderer Uebersetzer

( wie Simrock , Kinzel , Schroeter usw . ) angesührten Liedern di « er -

frischende Eigenart und di « für damalige Verhältnisse erstaunliche

Gedankenreise des ritterlichen Sängers , der sich trotz der zu jener

Zeit in höchstem Maße bestehenden Gefahr entschlossen gegen Papst
und Geistlichkeit wendet , „ um weltliche Machtansprüche , irdische

Habgier und Heuchelei , wie sie in jener Zeit bei einzelnen Ver -

tretern des geistlichen Standes zu finden waren " , zu bekämpfen .

Amüsant wirkt hier die Wendung „ in jener Zeit bei einzelnen
Vertretern " — die zu einer Verbeugung des Autors vor der zeit -

genössischen Geistlichkeit Roms wird , so als ob er damit sagen wollte ,

daß derartige Ding « wie „weltliche Machtansprüche und irdische

Habgier und Heuchelei " beim römisch - katholischen Klerus von heute
beileibe nicht mehr anzutreffen sind !

Aus diesen Zitaten erhalten wir aber zugleich auch Kenntnis

von dem sittlichen Sinn und dem modern anmutenden pädagogischen
Verständnis des Dichters , dessen begnadetes Künstlertum es ihm

gestattete , die seiner Zeit um Jahrhunderte vorauseilenden Worte

zu prägen :
„ Nimmer wird ' s gelingen ,
Zucht mit Ruten zwingen :
Wer zu Ehren kommen mag ,
Dem gilt ll�ort soviel als Schlag . . . "

lckans Zeuger .

PÜfi DEN KLEINGÄRTNER
Jauche und Mist als Herbstdünger

Die Verwendung frischer Jauche und Latrine sowie frischen
Mistes im Garten vor der Saatzeit ist meist gefährlich , das Ueber «

maß an Stickstoff regt wohl zu schnellem Wachstum an , aber die
Güte der Früchte , namentlich der Geschmack , leidet . Man wird die

sonst gewiß willkommenen Dungstoff « zum Kompostieren gebrauchen :
der Kompost erhält dadurch eine viel bessere Wirkung , als wenn er

sich bloß aus Unkraut und sonstigen Abfällen aufbaut . Aber in den

H « r b st m o n a t e n, wenn die Felder sich leeren , tut Jauche gute
Dienste , während Latrine auch dann noch dem Boden fern bleiben

sollte . Man wird die Jauche auf die in rauher Scholle liegenden
Beete gießen , der Regen und Schnee tun dann das ihrige . Den Msst
sollte man vor dem herbstlichen Umgraben aufs Land

bringen . Dem Geflügeldünger wird man am besten einen beson -
deren Platz in einer Tonne angewiesen haben , er ist für sich zu
scharf , während er in Wasser gelöst beste Wirkung ausübt . Man
wird ihn da mit besonderem Vorteil oerwenden , wo im nächsten
Jahre Gurken ihren Platz finden sollen Da der Stallmist auch die

Beschaffenheit der Erde günstig beeinflußt , sollte mit ihm im Herbst
nicht gespart werden . Leider wird der hohe Preis seiner Verwen -

dung entgegenstehen . Der Kleingärtner , der sich Vieh halten kann ,
ist in den großen Städten nicht zu häufig . Bei guter Stallmist -

düngung geraten gerade die „ Fresser " unter deu Gemüsen , die Kohl -

arten , Knollensellerie und Kartoffeln am besten . Bei ihnen wird

auch bei starken , rechtzeitig untergebrachten Stallmistgaben der Ge -

schmack nicht leiden . ? . D.

Rhododendron

Die letzte Berliner Blumenausstellung hat in sehr ansprechender
Weis « auf die deutschen Rhododendron - und Azaleen -
kulturen hingewiesen und den Beweis geliefert , daß unsere Züchtun -

gen , wie sie namentlich in Oldenburger Baumschulen zu

finden sind , durchaus den Vergleich mit der holländischen und belgi -

schcn Ware aushalten . Zu Hunderttausenden werden die Rhododendron -

sämlinge gezogen , und zwar in einem Boden , der dem deutschen

Durchschnitt mehr entspricht als die holländische Kultur auf reinein
Moorboden . Im Waldhumusboden und im lehmigen Sandboden ,
der durch Torfmull , Laubcrde und Naturdünger bereichert ist , ent -

wickeln die Pflanzen einen festen Erdballen , der das Weiterwachfen
in einem lockeren Boden , der nicht Ton enthält und nicht sehr kalk -

haltig ist , gut ennöglicht . Wenn auch der Anschaffungspreis für
eine Pflanze kleinsten Formats , das ist in einer Höhe von
30 bis ZO Zentimeter , sich auf etwa 5 M. stellt , so gewährt ihr

Gedeihen dach so viel Freude , daß der seltene Schmuck des kleinen

Gartens mit der Ausgabe oersöhnt . Und er wachst sozusagen ins
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Geld — nach Erreichen der doppelten Höhe ist di « Pslanze da «

Dreifache wert . Als günstige Pflanz . zeit gilt September
und Ottober . Ueber den Boden ist bereits das Nötig « gesagt :
hinsichtlich der Lage wähle man einen vor nordöstliche ! » Winden

geschützten Platz . Nach der Pflanzung soll der Ballen mit
10 Zentimeter Humuserde bedeckt sein . ' Der Boden muß feucht ge -
halten werden und man tut gut , namentlich iin Herbst durch -
dringend zu gießen und für Schutz gegen Kälte und für Feuchtig -
keit durch Bedecken des Bodens mit Laub oder verrottetem Mist , mit

Torfmull versetzt , zu sorgen . Hinsichtlich des Bedürfnisses nach

Feuchtigkeit kann man sagen , daß ein Ballen , der einnial im Laufe
des Jahres durch und durch trocken geworden ist , kaum wieder

Wasser annimmt , so daß die Pflanze «ingeht . Für eine flüssige

Düngung sind die Rhododendron dankbar . Verwendet man Kunst -

dünger , so vermeide man wegen des Gehalts an Netzkalk Kalk -

ftickstoff . Auch für di « Düirgung ist das Belegen der Bodcnfläche
mit Torfmull zweckmäßig — man kann diesen dann mit Jauche

tränten , der man etwas Phosphorsäure und etwas weniger Kali

zugesetzt hat . Zu starke Düngung ist zu vermeiden — die Haupt¬

sache für das Gedeihen der Pflanzen liegt in dem ihnen zusagenden
Boden und in der Behütung vor allzu starker Bestrahlung durch
das Sonnenlicht .

Torfmull in die Jauchgrube
Der Torfmull oder auch torfähnliche Erde , wie sie sich in der

Mark vielfach findet , ist ein vorzügliches Material für Lockerung
schwerer Böden namentlich von toniger oder lehmiger Beschaffen -
heit , andererseits hält er als dünne Decke auf Beete gebracht die
Erde frei von der Gefahr , durch starken Regen „verkrustet " zu wer -
den . Aber besonders wichtig ist der Torfmull als Dünger -
träger . Dies beruht auf seinem Saugvermögen — man rechnet
damit , daß ein Ballen von 73 Kilogramm Gewicht 400 Liter Jauche
aufzunehmen und festzuhalten imstande ist . So entsteht ein Dünger ,
der in hohem Motze den Boden lockert und nährt . Natürlich muß
der Torfmull zerbröckelt in die Iauchgrube gebracht werden . Ein
weiterer Dorteil dieser Verwendung ist , daß die Iauchgrube gründ -
lich geleert und gesäubert werden kann .

Ohrwürmer in Dahlien

Zerfressene Dohlienblätter lassen auf dos Vorhandensem von

Ohrwürmern schließen . Sie stammen aus den vorjährigen trockenen
und hohlen Stengelstumpfen . Man wird also vor dem Pflanzen
den Schlupfwinkeln dieser Tiere größere Beachtung schenken müssen .

Zum Fangen an den Dahlien hänge man umgekehrte Blumentöpfe

auf die Stäbe der Dahlien . Dorthin verziehen sich die Würmer und

find leicht zu vertilgen .



Oer Moskauer Maffenmord .
Menschinski heißt der Henker .

�rbeitersportler Kaden viel ( zeld —

sagt die kommunistisdie Inseratenplantage
Di « Prcsse des kommunistischen Sportverb < ind « s

löht sich ihren Kampf pegcn den Bund von den sonst so verhaßten
Kapitalisten durch Jnscrat « ngelder sinanzieren . Bei den

Verhandlung « « mit den Unternehmern verleugncn die Unterhändler
der kommunistischen Eportpresse in der gewissenlosesten Weise die
Notlage des Proletariats und versprechen den Unternehmern auf
Grund der „hochqualifizierten Arbeiterschaft " und des „kaufkrästigen
Publikums " , aus deren Kreisen sich der KPD . - Sportvcrband zu -
sammensetzen soll , hohe Gewinne . „ Anzeigendienst der Arbeiter -

presse " ( Titz Berlin ) nennt sich das Unternehmen , das für den

kommunistischen Sportverband arbeitet . Die Inserate sollen in

„ Sport und Spiel " , Berlin , und im „ Roten Sachsensport " erscheinen .
In den an die Unternehmer versandten Angeboten heißt es , daß

„ Sport und Spchcl 56 000 Pflichlabonnen ' . en "
„ der Rote Sachsensport 52 000 Pftichtabonnenten "

habe . Das ist der Höhepunkt der Verlogenheit . „ Sport und Spiel "
hat eine Austag « von nur 4000 und der „ Rote Sachsensport " . . . ?

Ach, du liebe Güte , da reicht e » mit Z500 schon zu . Nachstehend
das im Wortlaut aus den Angeboten gefällte Urteil über die wirt -

schaftliche Stellung der Mitglieder des KPD. - Sportvcrbandes ( wir
zitieren wörtlich ) :

„kein bürgerliches blatt kann diesen interessentenkreis erfassen !
und bedenken sie, daß sich in den arbeitcrsportvcreinen natur -
gemäß ein wesentlicher teil der h o ch q u a l i s i z i e r t e n
arbeiterschast sammelt , also ein durchaus kaufkräftiges
Publikum , das auch von den Auswirkungen der e r w c r b s -

losigkeit weniger betroffen wird . "

So , jetzt wissen wir es , und die Unternehmer werden es sich
für ihren Kampf um die Herabsetzung der Löhn « auch sehr gern
merken : Arbeitersportler sind nicht arbeitslos , Arbeitersportler vcr -
dienen das meiste Geld , sie sind am kaufkräftigsten !

Das ist die «ine Seite der kommunistischen Führerschaft . Die

ander « zeigt sie, wenn sie sich an ihre eigenen Leute wendet , ihnen
die Hungerlöhne ins Gedächtnis ruft , die Sozialdemokraten
„ Arbeiterverräter " schimpft und zum Kampf bis au- fs Messer gegen
Bürgertum und Sozialdemokraten ausfordert . Die Erwerbslosen
und die sonstigen armen Schlucker in den kommunistischen Sport -
vereinen können sich für die Auswirkungen des Verrats bei chren

Führern Friedmann und Nitzschkc bedanken .

Nächste Veranstaltungen
im Arbeitersport

Der Sportverein Moabit beschließt am Sonntag , dem
28. September , die Sommersaison mit einem Sportfest auf dem

Tiergartens portplatz . Das Programm enthält außer
einem Dreikampf Einzelkämpfe in allen Geräten . Den interessan -

testen Teil bilden die Staffeln , bei denen sich die alten Rivalen

Handball gegen Hokeck erbitterte Kämpfe liefern werden . Die

Hockeyspieler tragen außerdem gegen den ATE . ein Gesellschafts¬
spiel aus , das den Austakt für die kommende Herbstserie bedeutet .
Die Wettkämpsc beginnen um 12 ' o Uhr .

Z5 Zahre Arbeiterspork in Reukölln . Unter diesem Motto

veranstaltet der A r b e i t e r s p o r t v e r e i n Neukölln am

Sonntag , dem 28. September , in Kliems Festsälen in der

Hasenheide sein diesjähriges Jahre - fest . Das Programm , das Turnen

und Gymnastik im Wandel der Zeiten vorsieht , wird allen Interessen -
ren des Arbeitersports empfohlen . Mit einem Konzert des Winnig -

Orchesters wird die Veranstaltung um 4 Uhr eingeleitet , danach
rollt das sportliche Programm ob. Karten sind im Vorverkauf bei

Oskar Kroll , Neukölln , Iagerstraße 67, und Rudolf Schenk , Neu -

kölln , Okerstraße 11, zu haben . Am 1. Oktober eröffnet der Verein

zwei Kinderabteilungen in der Walter - Rathenau - Schule , Beginn
18 Uhr .

Der Arbeitersp . ortoerein Schöneberg - Friedenau 07 bringt heute ,

Donneretag , 26 Uhr , in der oberen Turnhalle , Ebersstraße 9, einen
Turn - und Gymnastikabend für Frauen , wozu er alle Interessenten

einladet .

FTGB . Bezirk Eharlottenburg . Sonnabend , 27. September ,

veranstaltet der Bezirk seine 2. Gründungsfeier im Türkischen Zelt ,

Berliner Str . 2. und ladet hierzu alle Freunde des Arbeitersports
�

herzlichst «in . Eintrittspreis 1 M.

. Arheiter - T ennis

Der Stand der Serienkämpfe

Trotz ungünstigster Witterung in diesem Sommer sind die

Serienkämpfe der Berliner Arbeiter - Tennis -

sportler bis in die Schlußrunden gediehen . In den vier

Gruppen sind die Mannschaften von Tenniz - Rot Groß - Berlin füh -
rend . Die Spielstärkc aller Mannschaften wurde durch den Serien -

betrieb ganz wesentlich gesteigert .
Aus den letzten Treffen sind die Spiele der Gruppe A für

Männer , und zwar Tennis - Rot Fricdrichshain gegen Tcnnis - Rot

Neukölln zu erwähnen . Neukölln wurde hoch mit 5 : 1 Punkt ge -
schlagen . Friedrichshain hat sich dadurch mit sehr weitem Vor -

sprung die Gruppenspitze gesichert . Die Runde in der Frauen -
1! Gruppe ist nunmehr auch zu Ende geführt . Gruppcnsieger blieb

die junge Mannschaft von Tennis - Rot Köpenick . Das Gruppen -
relultat lautet : 1. Tennis - Rot Köpenick 28 : 8 Punktm , 2. Tennis -

Rot Friestrichshain 27 : 9 Punkten , 3. Tennis - Rot Neukölln 22 : 14

Punkten und Frei Tennis Spandau ebenfalls 22 : 14 Punkten ,

4. FTGB . - Neukölln 18 : 18 Punkten , 5. Tennis - Rot Wedding
5 : 31 Punkten , 6. Tennis - Rot Prenzlauer Berg 4 : 32 Punkten .
Da die bundcstreue Tenniebewegung in Berlin sich in diesem

Jahre auf etwa 760 aktive Spieler und Spielerinnen , davon

Tennis - Rot Aiit 566 Spielern , erhöhte , dürfte der nächstjährige
Scrienbetrieb die doppelte Zahl von Mannschaften aufweisen .

Serienspiele a m 28 . September : TR . Wedding

gegen TR . Lichtenberg II 14 Uhr Stadion Lichtenberg : TR . Neu -

tölln gegen TR . Lichtenberg I 14 Uhr Stadion Lichtenberg

( A- Gruppe für Männer ) : TR . Gesundbrunnen gegen TR . Wedding
9 Uhr Volkspark Rehberge ( L- Gruppe für Männer ) .

Gauriegen - Kegeln des DAKB .

Der Gau Berlin - Brandenburg des Deutschen Arbeiter -

K « g l e r b u n d e s , der als alleiniger Kegleroerband der Zentral -

lommifsion für Arbeitersport und Körperpflege angeschlossen ist ,

stellt Sonntag , 28. September , in der Berliner Keglersporthalle .

Alexandrinenstr . 167 , durch einen 266 - Kugel - KLMps sein « Gau -

riege für das Bund es kegeln in Braunschweig fest . In

A? rbindung mit dem Riegenkampf findet ein G a st k e g e l n über

166 Kugeln statt , zu dem Slrveitcrkegler und Arbeitersportler als

Gäste willkommen sind . Für ' Angehörige stehen die Zuschauer -
tribünen zur Verfügung . Das Kegeln beginnt 14 Uhr und dürfte
um 22 Uhr beendet fein . Für Gastkegler ist vorherige Anmeldung
bei der Gaugeschästsstelle Siegfried Zoellner , Berlin SW . 19 ,

Kommandantenstr . 77/78 ( Merkur 7752 ) erwünscht .

It » vut » krer müssen sdiwimmcn können

Auf seiner letzten Ausschuhsitzung faßte der Deutsch « Kanu -

oerband u. a. folgende Beschlüsse : Von allen Verband - mitgliedern
wird künftig «ine Prüfung im Schwimmen , in der

Paddeltechnik und in der Kenntnis der Verkehrsvor -

s ch r i f t e n verlangt , bevor sie die Berechtigung erhalten , den Der -

bandsstonder zu führen . Um die Verbandszugehörigkeit der Boote

genau zu kennzeichnen und die Mitglieder des Verbandes von den

sogenatmten wilden Kanufahrem zu unterscheiden , deren disziplin -

loses Auftreten dem gesamten deutschen Wassersport unendlichen

Schaden zugefügt hat , haben all « Verbandsmitglieder an ihren Booten

den Verbandsstander zu führen .

Dennis in der Halle

Berlins Ricsenhalie im Bau

Gleich anderen Städten wird nun auch ' Berlin in absehbarer
Zeil über eine moderne Hallen - Tennisanlage verfügen .
Durch das Zusammenwirken der drei großen Klubs Rot - Weiß ,

Blau - Weiß und Schlittschuhklub ist der Hallentcnnisklub Berlin

entstanden , der die Mittel für die ausgedehnt « Anlage , die ihres -
gleichen in Europa nicht haben dürfte , aufbrachte und am Freitag
die Grundsteinlegung vornahm .

Zu dieser Feierlichkeit auf dem Grundstück Brandenburgische

Straße 53 im Westen Berlins hatten sich zahlreich « Ehrengast « ein -

gefunden , darunter Polizeivizepräsident Dr . Weiß , Oberst Hei -

mannsberg , Dr . Diem und Magistratsrat Dr . Häusler . Die Hall «
wird auf einer Grundfläche von 4666 Quadratmeter erbaut und
vier Plätze umfassen . In der gesamten Breite des Grundstücks
wölben sich stützenlose Stahlbogen über dem Gelände , um den Raum

freizuhalten von störenden Fachwerkträgern , Bindern usw . Der

Zeniralplatz wird eine Oberlichthaub « erhalten , die es ermöglicht ,
daß die Halle lageshell mit Licht durchflutet wird . Die Tribünen
werden 2666 Zuschauern Sitzmöglichkeiten bieten . Der Fußboden
wird aus amerikanischem Holz hergestellt . Die neben der Riesen -
halle gelegene alt « Rammrathsche Patriziervilla mst ihren mehr als
26 Räumen wird als Klubhaus Verwendung finden . Bereits im

Laufe des Monats Dezember soll die Anlage ihrer Bestimmung
übergeben werden .

Aus der Industrie

Alllagsleisiungen beweisen Qualität . Vielleicht mehr als noch
den vielen Rekorden wohlvorbereiteter Prüfunasfahrtm sollte man
die Qualität einer Automarke danach bemessen , was sie tatsächlich im

Alltag leistet . Wenn man bedenkt , daß es heut « etwas Selbst -
verständliches ist , daß eine b/tztz - DL- M ercedes - Benz - Kraft -
d r o s ch k e vom Typ Stuttgart 266 in 2 Jahren 4 Monaten 325 264
Kilometer unter den harten Bedingungen des Berliner Stadt -

Verkehrs zurücklegte , wenn man hört , daß dieser Wagen ma -
schinell in der ganzen Zeit nichts anderes beanspruchte als drei¬

maliges Einschleifen der Ventil «, muß man sagen , daß sich die Eni -

Wicklung des deutschen Automobilverkaufs in ständig aufsteigender
Linie bewegt .

General Motors Herbstausstellung . In den Gesamträumen des

Zoo hat die amerikanische Automobilfabrik wieder eine Ausstellung
ihrer Wagen eröffnet , die besonders bei den mittleren und teueren
Waaen ganz neue Modelle bringt . Insbesondere finden die neuen

Achtzylinder - Buick - Wagcn das Interesse leistungsfähigerer Auto -

mobiltahrer , wohingegen der Sechszylinder - Chevrolet als der

billigste Waaen von General Motors angesehen werden kann . Unter
den neuen Karosserien fallen die Cabriclets auf , deren neue Farben -
zusainmenstellungen dem Geschmack der autofahrcndcn Dame anqe -
paßt sind . Ein Schaustück ersten Ranges ist der Cadillac - 16 - Zy -
linder , der zum Teil mit deutschen Karosserien gebaut wird . Alle

Automobilinteressenten , Käufer wie Nurfachleute , werden Interesse
an den in vollem Betriebe befindlichen Reparaturwerkstätten haben .
Die Ausstellung ist Donnerstag und Freitag von 16 bis 23 Uhr ge-
öffnet . Der Entritt ist frei . __

B« ic 9liibct «. 99»tcir . t «un( i 191.1. Sltmng : Freitag , 2«. September , 20 Uhr,
im . . Strondtchlog ". Oberscköneweidc .

FTGB . animbe, ! »?. Frti ' aa , 36. September : Beteiligung beim Schwimm -
bezirk Baerwaldstrage . 19 Uhr.

Arbeitersport - gegelklub »vorwärt »- ' verlegt ab Freitag . 36. September .
seine Uebnngsabende nach der neuen chellenbahn Sartenstr . 44 bzw. Bckerktr. 129.
Gäste willkommen . . ,

Freie «asterfaheer Köpenick 1924. Am 2et. September : g- m«i »lame Fuhrt
nach der . Bammelccke " . Monatsflhung am 26. September . 20 Uhr, de: veene ,
Köpenick , cbartenstraste . MitgUederaufnahmc . — Boplsstände frei .

FFV . Mi neroa 28 Neukölln . Im Ncreinslokal Schröder . Neukölln , Steuimeh .
ftraßc 52. Telephon : F2 , 0772. Eitningcn : Jugend : jeden Mittwoch 19� Uhr,
Senioren : jeden Freitag , 20 Uhr.

Solidarität . Touren der Nadfahrer am Sonnabend und Sonntag : 1. Abt. :
Etreifzitge durch den Krämer : 8 Uhr : Drei Linden : II Uhr. Start : Mlowstr . 50. —
2. Abt. : Eichhorst . Start : 16 Uhr , St - ttincr Bahnhof : Fahrkarten bis Dernau ,
Stadion Neukölln : Ingenöhcrbergöwcrbetag . Start : 14 Uhr , Eingang Warkhestr .
— 1. Abt. : Stadion Neukölln : Iugendherbcrgswerbetag . Start : 14 Uhr. Bahnhof
Äermannstraste . — Abt. Friedrichshai »: Berkenbriick , 17 Uhr , Mllllrofe , 5 Uhr.
Start Landsberger Plah — 6. Abt. : Sohcnschöppinq , 8 Uhr. Start : «open .
Hagener Str . 17. — 9. Abt. : Eisenquelle —Birkenwcrdcr , 8 Uhr. Start : Trift -
straäe 63. — Abt. Eharlottenbrg : Ferch , 7 Uhr. Start : Wilmcrsdorser Str . 21.
— Abt. Schöneberg : Echnigeliagd nach Falkenborft , 7 Uhr. Start : Stubenrauch »
stroße 5 — Abt. Neukölln : Nonnenflicg , 7 Uhr. Start : Sohcnzollernptag . —
Abt . Obertchöneweide : Rundfahrt Friedersdarf —ktön igswuncrhvusen , 8,39 Uhr.
— Abt. Webßeusce . Seiaersdorf : Rundfahrt Uber Stolzenhagen , 9 Uhr. Start :
Antonplah . , �

Arbeiter - Lichtbild Bunb , Arbeiter Foto - Silbe Berlin . Freitag , 26. September ,
20 Uhr . Jugendheim , Lindenstr . 4: Praktische Arbeiten am Vcrgrößcrungs -
avparat . FUm. Abtrilung : edendort , Besprechung Uber den am 11. Oktober de-
ginnenden Fitmknrsu ». — Arbeiter - Lichtbildner Spandau . Montag , 39. Scp -
temder . 20 Uhr. Iuaenhheim Lindenufer I: Ardcitsabcnd . — Fotogruvve » de»
TB. Di« Natnrtreund «. Stommaruppc : Montag . 29. September , 20 Udr : Io -
bannisftr . 15: Wettbewerb : Das Motv in Weist. Abt . Osten . Freitag , 26. Sep .
kembor . 20 Uhr. Jugendheim Frankfurter Allee 307. Friedich - Ebert - Saal . Abt .
Narben . Donnerstag . 25. September . 30 Uhr, Weltliche Schule , Pank . Ecke
Wiefenftrastt : Licht. Schatten . Salbfchatten Alst. Reuköll ». Freitag , 26. Sep -
tember . 20 Uhr . Jugendheim Bergstraste 29, Fimmer 1.

FTSB . , Sportavteilung Nordring . Frzitag . 26 September . 20 Uhr . Viertel -
jahresoersammlung . Echönfllester Str . I. Alle Hocken» und Sandballspieler
mllssen wegen der Spiele am Sonntag erscheinen . — FTSB . - Babeabend im
«t - btbad Prenzlauer Berg , vbrrberger Strobe . regelmästig jeden Freitag um
19 Uhr sllr Männer , Frauen und Kinder . Mitgliedsbücher mitbringen . Gäste
willkommen .

Freie Waffertahrer . Aufwärt, - . Sanntag , 28. September , Abpaddeln mit
den Freien Faltbooifohrern . Fahrt nach Papenbcrge . Start 9V4 Udr. Don¬
nerstag , 2. Oktober . Monaksvcrfammlung bei Grostmann . Seestr . 17.

Moskau iiber Kowno , 25 . September . ( XU . )

Die 48 Erschossene « der „ Organisation Rjasanzew "
sind ein General und 14 Cffiziere der alten Armee ,

mehrere ( auch jüdisch « ) 5tanfleute , drei Professoren . Sie

hatten früher einmal einer liberalen Bewegung angehört .
Die Todesurteile wurden am Mittwochmorgen vollstreckt ,
die Leichen der Erschossenen wurden ihren Verwandten für
die Beerdigung nicht herausgegeben , sie werden geheim bc »

crdigt . Wie weiter gemeldet wird , werden die übrigen
31 Angehörigen der Organisation nach Sibirien verbannt .
Ten Befehl zur Erschießung der 48 Personen hat der

Ehef der CGPU . . Menschinski , gezeichnet .
Die vorletzte Massenhinrichtung durch die LGPU . war

1927 . Damals wurden 21 Personen hingerichtet , unter

ihnen Fürst Tolgoruski , der das Haupt einer Verschwö »

rung gewesen sein soll .

,Aiif allgemeines Verlangen . "
Moskau , 25. September .

Es wurde zwar von Anfang an damit gerechnet , daß gegen
die „ Schädlingsorganisation " Rjasanzew - Karatygin sehr scharf vor -
gegangen werden würde , auch Todesurteile wurden erwartet , je - ;
doch hatte man niemals mit einer so großen Zahl von Hinrichtungen

'

gerechnet . Außerdem erregt es das größte Aufsehen , daß

die ganze Sache in einem Schnellverfahren der GPU .
durchgeführt

worden ist . Die gedrückte Stimmung , die durch dieses Massen -
'

urteil hervorgerufen wird , findet in derSowjetpresfekeinen
Ausdruck . Hier stnd vielmehr ganze Spalten mit Telegrammen

■'

und Adresien kommunistischer Organisationen gefüllt , in denen die �

GPU . zu ihrem erfolgreichen Schlage beglückwünscht

und schonungslose Anwendung „ der äußersten Strafmaßnahme " ge -
fordert wird . Der Dichter Demjan B e d n y veröffentlichte bereits
in der „ Prawda " vom 23. September ein Gedicht mit der Uebcr -

fchrift „ Fahre hin , Weißgardistenleben " , dessen Inhalt
in heftigen Verwünschungen gegen die „ Schädlinge " bestand und
mit „ proletarischen Gewehrsalven " sicher rechnete .

Keine Einigung in Sachsen .
Die Metallindustriellen rufen den Schlichter an .

Dresden , 25. September . ( Eigenbericht . )
Trotz mehrtägiger Dauer führten die Parteiverhandlungen in

der Manteltarlfsireilfache der sächfifchen Metallindustrie zu keiner

Einigung , lleber die strlttig gebliebenen Abschnitte : Arbeitszeit .
Lohn - und Akkordbemessung sowie Ferien wird auf Antrag der -

Unternehmer die Schlichterkammer entscheiden .

Tiger , Elefanten und Aashornbaby .
Ein Film mit Lorenz Hagenbeck .

!
Der Filmtitel „ T i g e r j a g d in Indien " weckt unwilltür� f

sich das Mißtrauen des Tierfreundes . Es wird jedoch beseitigt , !
wenn mau liest , daß Lorenz Hagenbeck den Begleitoortrag
hält . Der Herr von Stellingen ( der einem Besucher kaum
einen heilen Stuhl anbieten kann , weil sein « Tiere , die zu ihm
in einem persönlichen Freundschaftsverhältnis stehen , sogar nach

'

Herzenslust die Wohnungseinrichtung demolieren dürfen ) , kann gar >

nicht anders , als das Abknallen eines Tieres aus purer Iagdleiden - i
fchaft auf das schärfste zu verurteilen . Die Expedition des Com - i
mander D y o t t aus New Pork galt auch einzig und allein i
einem wissenschaftlichen Zweck . Und die Tigerjagd wurde in einer !

Gegend abgeholten , in der , im Lebensinteresfe der Menschen , die

Grohkatzen kurz gehalten werden müssen .
Der Dortrag , der auf leicht faßliche Art zoologisches Wisicn

vermittelt , kleidet den Film für Deutschland in das hier jetzt mo -
derne Gewand des Tonfilms . Der Höhepunkt des Films ist die
T i g e r j a o d. Die Reitelefanten umkreisen den Tiger . Drei Groß -
katzen werden aufgespürt und erschossen . Einen Elefanten sprang
der Großräuber noch im letzten Augenblick feines Leben « an . Der

Dickhäuter bekommt tiefe Rißwunden am Rüffel . Die Elefanten
kennen den Tiger als gefährlichen Feind , und den ermordeten Herrn
der Dschungeln will keiner freiwillig nach Haufe tragen . Wird das

bedingt durch eine nicht überwundene Furcht oder ist es das Grauen
vor dem Tode ? Die Elefanten find sonst für die Menschen genau
so leicht verständliche Tiere , wie es Hund und Katze sind ; darum
können die Menschen dieses Tier , das tatsächlich ein Stück Urgewalt
verkörpert , verhältnismäßig leicht lenken . Trotzdem behält der Ele -

fant eigene Initiativ «; ob er nun als Arbeitselefant auf einem

Holzplatz schwerste Baumstämme gemeinsam mit einem Kameraden

befördert oder sich als Reitelefant einen Weg bahnt , indem er die
Bäume zuerst mit dem Rüffel zur Erde neigt und sie hernach mit
dem Fuß niedertritt . Die wissenschaftlich bedeutende Aufnahme
dieses Films besteht in Aufnahmen von indischen Panzernashörnern
in freier Wildbahn . Eine Mutter und ihr Baby kommen sogar bis

auf 36 Meter an die Kamera . Dann reißen beide aus , die Mutter
im Trab und der Säugling im Galopp hinterher . c. I,.

Abenteuerstimmung durch Musik .
Die Musik , deren dieser Film bedarf , hat W a l f g a n g

Zeller hinzugctan ; hinzugefilmt « Musik . Ihre Ausgabe
war im wesentlichen , die „ stummen " Strecken des Films akustisch
zu beleben . Zellers Musik tut noch mehr : sie stellt zugleich die

Atmosphäre dieser abenteuerlich - spannungsvvllen Bilderfolge wieder

her , ihre Romantik und gewissermaßen ihre innere Musik , die
der lehrhafte Begleitoortrag ihr nimmt . Der Komponist macht das
in äußerster Unaufdringllchkeit , mit feiner Einfühlung in die Land -

fchaft und das exotische Milieu . Es gelingt ihm , d�e Teile und

Teilchen , aus denen feine Komposition sich zusammensetzen muß ,

doch zu einer Art von formalem Ganzen zu binden . Ueberraschcnd ,
ja , ein wenig verblüffend ist seine nicht nur technische Sicher -
heit , musikalisch - rhythmischen Filmvargängc — einem indischen
Tempeltanz zum Beispiel — solcherart nachträglich Musik zu unter -

legen , als hätte diese einen Teil des Vorganges gebildet . E s i st

zur Zeit ein Ausnahmefall , daß ein seriöser Mu -

siker vom Rang Wolfgang Zellers für den Ton -

film bemüht wird . Die Borstellungen , die man sich in Kreisen
der Tonfilmindustri « vom Sinn und Wesen der Musik macht , sind
meist so primitiver Art , und die Musik des Tonfilme ist bei un�

auf einem so bescheidenen Niveau angelangt , daß jede Ausnahme
von d« r Regel einige Hervorhebung verdient . . . K. P.



� ( fafchalis ' Jtn &iger
föezirfc Horden - Cften .

maierhütte
Berlin G . m . b . H .

VORHALS HALEREI8EN0SSENSCHAFT GEQRORDET 1912

N018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . : E 4 ALEXANDER 5028 —30

ALLE MALERARBEITEN 186

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Sparsame Hausfrauen kaufen nur

emaillierte Kochgeschirre

Billig und trotzdem vorzüglich I Zu haben

in allen einschlägigen Geschäften

Eeske A Slupecki
Schönhauser Allee 70c , Ecke Stargarder Straße

Herren - und Knaben - Bekleidung
Fertig und nach Maß

Berufsbekleidung für jedes Gewerk .

Kennst du schon

den neuen Heraband - MvlIC Öl * ?
erhältlich nur

GroBdestillatlon Hermann Raband

AMNIlkV
Eisenwarenhandlnn�
Berlin - Weißensee

Berliner Allee 20 [ B. IMl

Möbel-Kamerling
Kastanienallee 56

Ved . Speifej . , «leg . Schlasz . . vorn ,
Herrenz . , apatf . Küchen . Polster . ,
jlnt - , Korb - und Jlaöbaummöfacl ,
Rlesemmsw . Spottpr . ,Zahlunkserlrlchter .

LadwigDorner
Berlin - Bohnsdorf

Zenlraiiieizand
SanllSre Anlagen

Banttlempneref
Amt Grünau 6265 [ R. 152

C. £ ae8ket : x .
Berlin O, Peiersburger Platz 8

empfehlen täglich :

Pr . SifiweioeknodieD 2 Pfd . 25 Hg.
smiokenhinterbeine Pfd . 30 Pfg.

einst ffurstsdimalz Pfd . 60 Pfg.

(J)
GLASERHOTTE

Gesellschaft mit beschränkter Haftung
Indasirie - and Bauglaserei / Glashandlung
Berlin N0 18 , Landsberger Allee 39

Telephon : K6nigstadt 6070 [ R. 195
-

Mako - Leibwasdie
ist für jeden Berufstätigen die gesündeste . Kein Kältegefühl beim
Schwitzen , daher keine Erkältung und kein Rheuma . Ausge¬
sprochene Fähigkeit , den Schweis aufzusaugen .

Die auBerordentlichc Haltbarkeit wird Sie überraschen . Kein
Filzen , kein Einlaufen in der Wäsche , kein Aufgehen der Nähte oder
Maschen , nach jeder Wäsche immer weich wie Seide Kein Kratzen
oder Jucken des Körpers . Sie werden sich nicht mehr zu jedem
Weihnachts - oder Qeburtsfeste „ Wäsche " wünschen , sondern alle
S, vielleicht sogar alle 10 Jahre .

Das Gufe isf das wirklich Billide .
Besuchen Sie uns bitte oder schreiben Sic uns . Unser Ver¬

treter besucht Sie unverbindlich . Viele Ihrer Kollegen sind seit
Friedenszeiten unsere Kunden — warum nicht auch Sie ? Zahlungs¬
weise nach Ihren Wünschen . Anfertigung nach Maß für jede Figur
Spezialabteilung für Prothesenträger .

Hettmann & Feder , Berlin SW 19, Wallstraüe 85
SpezialTertand für Gesund helft wfU che

� _ /

AugusgsiraOe
Bühlers Ballhaus

Ttttflicift [ zu

Cltftrchcns WidwenlMill I

Eisenwarenbandlung

Köpenick , Schloßstr . 13

TrlnKt Mineralwasser
MiiniininimiminiinininiHmimiiniiiimiiiimiimiiimimiiiii

von

Gebrüder Lange
Berlin - Lidilenb er g,

Wartenbcrgstr . 54 , Fernsprecher E 5,
_ Lichtenberg 4187 _

A. Botin
Oderberger Str . 53 , Eckbaus der
Kastanienallee ; Schivelbeiner
Straße 17, Ecke der Driesener
Straße ; Bomholmer Str . 80,

19] an. der Driesener Straße .

GroO - Oestl I latlon

Prenzlauer Allee 17S und
Kolonie Jnngfcrshühe , Osiseestra &e

Bötzow - Biere - Pilsener Urqnell
Farnilienauf enthalt

Verolnszlmmer noch frei .

Restanrant zur Post
Otto Troge
H 113. BonUKrimer Sir. 9

Jeden Sonnabend und Sonnlag

Unterhaltungsmusik
Vereimztmmer » Franz . Billard

Auto - Reparaturen
sowie Reparaturen an Maschinen aller Art .
Anfertigung von Ersatzteilen .

M . Hecker , BIIL - Friedrichshagen
Tel . : F4 . «02, .

. /f . £ äckemäcker
Opiigches ynslUut

58 , Schönhauser JlHee 136

Xieferant für gämll . Xrankenkatgeii

Nur die

fitomocGrd - Sleckr «
Schallplatte

bringt die Aufnahmen der Chöre des Deutschen

Arbelter - SSngerbundes . — Bezugsquellen - Nadtwels

fiemophon - CompcmY
BerimSWeö

Verlangen SieSpeziaUProspekte über Arbeiter chor - Plaffen
In allen einscfalögigcn Gescbäficn erhältlich .
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Kurt Pätz
,

O, Bödikerstr . 10 W
Telephon : Andreas E8 , 5017 �

Bautischlerei mit elektrisdiem Betrieb

Werkstätten für Möbel n . Innenausbau

StuUer -

fthürmann
Filialen in allen Stadtteilen

MaxGräbner
Berlin 034 , Petersburger Strafe 26

Telephon : Königstadt 119

Obsf - u . GemOseversand
cn Kro » und en detail

GroRgarage Nordbabnhof
J. Maximilian Janischewski

B C D I ■ AI AI CO Ebernvalder Str . 14 - 15
EiEKklN re . SS , Oderberger Strohe 19

(1 Minute vom Nordbahnhof )

Garagen : : Tankstellen
Werkstatt

Tag und Nadit geOffnel . — Tel . : D . i Hombeidt 2887

Qläft & Jhle
(156

IHafctiinenban - und XeparalurtVerkflaU

für grapfiifcfie ITtafchinen

Sierlin S9D68 , Jllexandrlnenftr . 22/25

Tel . : 3 >önhoff 1201 Tladilruf : Xaerwald 2512

F. Perllng
Heringsräucherei

engros — endetail

Berlin o 17 , Lange Straße 51

Farben - Lacke

Ab £ Tapeten - Linoleum
engro « SpezialhaUS an detail

Wilh . Beischlag
115 LychenerStr . nurllS . D4 , Humbold ! 6028

II
Frlsier - Salon

Damen :: Herren
G ute B edle n u n g G Bill Ige Preise

SSadMbacl
Gartanotr . S/6 .

Wer braucht

Ofenu . kodiherder

Nur gute und billige
Qualitätsarbeit , auch
aaeerhsio aros - Benins

Fliesen arbeit
Baukeramik

Berliner TOpferhfitte
GmbH [ no

Berlin SO 36 / Waldemarstr . 14
Fernspreohor : Amt Morltrplatz Nr. ©314

Emil Heinrich
Bln . - Niedcrsdittnliaiisen , Germanen $ tr . 36

Telephon Pankow 1886

Banscblosserei , Tür - u . Fenstorbeschlige
Anlogen - Sdi veifierei . Eisenkonslrnktionen

Gaslstätte Rosentboler Pfalz
Inhaber : Max Hundert

N 24 , Elsasser Straße 86 - 88 :: Am Rosentbaler Platz

Empfehle meine neu eingerichteten Räume
Anerkannt vorzügliche Küche

üutgepflegte Getränke

Berliner Kindl Molle 25 Pfennig
NQndiener Psdiorrbräu Pilsener Brunei !

Behaglicher Aufenthalt

Butler - Hctnzc

alousic - FaM
Seit 1910 [211

Ernst Garf , lob . E. & J . Garf
so . 30 . Brilzer Str . 7. Tel . F l Morltzpl . 3070 .

la Sauerbolii
in bester Qualität liefert

Paul GraBnick , Lichtenberg
RittergutstraOc 129 a . Tel . E 5, 2653

JosefWerner
Bauklempnerei

Berlin O 27 , Krauisfr . 14 [ B 65

Fernspr . : Alexand . 3808, nach Geschäftsschluß : Alexand . 3807

Fleisch Wurst

Willy Hiething
Friedrichshagen , Fricdrichstr . 97

billig gut

Märkisdier Fleisdihonsum
Hermann Pohle 1230

Palisadenstr . 29 Strausberger Str . 34

Fleisch - und Wurstwarenfabrik

ERNST PRAEBENER
Hauptgeschäft : Berlin N. , Schönwald er Straße 18

Zweiggeschäfte : IAO

Weddinghalle , Stand I / Müllerstraße ISO

Schönhauser Allee 72a / Wilmersdorf , Berliner Str . 1

[ 200

«
RESTAURANT

„ MONIHOF
Munzstr . Ecks Dragonerstr .
Warms üQdie ♦ Hot gepflegte Biere ♦ flb 12 Olir mittags Koozen

e

i
o

wnrs < Hauser
Moabiter Halle

Stand 259 - 263 [ 248 Stand 259 - 263

G
JUcrfrcn fic siffk bitte :
eine Adresse für Ihre Wäßie , es isf die besonders bevorzugte

/Dampf - ' Wiisffkerci Westend

Charlottenbwg , Wallstraße 22 . Telephon : WUh . 6693 |

| Wir liefern Qualit Hs » € Jyd t und sind billig �

1510

Aufzüge
Reparaturen

Neulieferungen
Blii . - WllinerMiorf,Tlll »tiiger ttr . 2 / Tel . : Plalzburg 1433

Julius EU
Bauklempnerei

fiedrich HSdicke
Be - und Entwässerung ' Sanitäre Anlagen

SW 48 , Frledrfchstr . 24
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